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Mre “„ldormen: Moine Herron Richter: Bevor nir die Betrachtungen des 


zweiten Affidavit von lir. liessersmith wicder aufnehmen (Urkunde 2385-PS, 
USA Exhibit 68) :rxcechte ich urz vor diesem Gericht dic Tatsachen bës 
sprechen, die in dem ersten \lossermmith Affidavit (Urkunde 1760-PS 
USA Exhibit 57) behandelt sind, Sie erinnern sich, ass Mr. Messersmith 
vidosstattlichen Erklaerun; die folgenden allgemeinen Er- 
ab,ab: 
obwohl Nazi-Deutschiond erklacrto, die Unabhaen.i keit Oostar- 
cichs zurespekticren, dass ss in Wirklichkeit von infan: on die 
sicht hatte, den Juschluss durchzufuchren und der sngeklaste von 
Papen fuer dicses Zicl sonrbeitot ha 
2) Dass, obwohl Nazi-Doutschland nach aussen hin behaustcte nichts 
terreichischen ] s zu tun zu haben, sic tatsaechlich Verbindung 


nit ihnen untorhiolten und ihnen stxendi., Instruktionen und Stuetze 


waehrend si sich wirklich fuor die schliossliche . wondung 
von Gowalt in Oostcrroich, falls notwondi,: verbereitctcn, sie in der 
Stille Durchdrin un aktik cmwandten, um Oesterreich innorlich zu 
sclrwacchen durch Persc ichkciton do o ensnnten Christlichen Front, 
dic nicht flasrante Nazis waron und fuer d us o cbon werden konn- 
ton, ws sic als "Nationale Opposition" bezcichneten und indom sie neue 
Namon fuer Ne rgsnisrtichen horavsbrachten, mit dor Absicht, sie 
in die Vaterlacndische Front Oesterrsichs als ganze Gruppe hincinzu- 
brin;en, 
Jetzt wollen wir kurz nacchst schon, was eini-e unserer doutschen 
Dokumente beweison in Bozus auf die in 
Szucce, dic reits aus dom Rainer} 
ht an Buorkel verlesen habe, cin cschlcossen it oyss-Inauarts Brief 
(Urkunle 312-PS U.S.A. Exh. 61) z on erstens, dass dic oesterreichi- 
schen’ Nazigruppen mit dom Reich Verbindungen unterhielten, obwohl es im 


in Befol_un. ven Vero rdnuns vom Fuehrer, Zweitens, dass 
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sie ihro Or;anis tionen suf gehcimer Basis fortsctzten, um bereit zu sein 
fuer das, was sie einen "Notzustend" nannten, Drittens, dass sie Personen 
wie Scoyss-Inqvart und Glabse-Hcrstcnau benutzten, dic, wie sie cs nann- 
cute gesotzmaessi;se Stellungen bekleiceten und das Vertrauen der 
Nazis besassen und dass fuenf Ta e nach dem Taco vom 11.Juli 1936 der 
ss zwischen Oesterreich und Deutschland - woe 
nach Doutschland sich verpflichtete sich weder direkt noch indirekt 
in dio inneren angelezenheiten Oesterreichs cinzumischen, einschliess- 
lich die Frago des Nationalsozialismus in Oesterreich - die oesterreichi- 
schen Nazis sich mit Hitlor in Obor=-Snlzber;, trafen zu neuen Instruk- 
tionen und schlicsslich, dass Hitler dann Keppler v.rwendote, (dessen 
Nauen wir noch spaeter d in bo. cichnender Weiso treffen worden) 
als "Verbindungsmann" mit Jen oesterreichischen Nazis, unter voller 
Ermacchtigun,, vom Fuchrer an sciner Stelle in Oesterreich zu handeln 
und mit den Fuchrern der oöstcrreichischen Nazis zusammen zu arbeiten. 
Dann haben wir Dokument 2247=PS, untur USA Beweis 64, vorge= 
ot, cin Brief vom Ansckln,ten von Pason an Hitler, datiort 17.Mai 1935, 
der sarte, cass von Papen mit Hauptmann Leopold in Verbindung stand und 
zcigte auch, wie von Papen Hitlor dazu brachto, cin fcierliches Vorspros 
chen fuer dic o arrcichischo Unabhacn ig'wit abzugcben, um von Papens 
innerpolitisches Spiel in Oesterreich zu foerdern,. 
Und dann haben wir dic Urkunde 2248-75, Bewois 63, Brief des in- 
gelcla;ton von Papen vom 27eJuli 1935, c€ die S ation usberprucfte und 
zwar cin Jahr nach dem Tode von Dollfuss und darnuf hinwies, wie der 
Nationslsozialismus die oesterreichische Ideologie ucberwaeltigen konn- 
te, und in welchen Brief er sich vollkommen mit dem Nationalsozialis- 


mus und seinen Zielen identifiziort, 


wir haben auch Urkunde 2246-PS, USA Exhibit 67, vorgelegt, von Papens 


Brief en Hitler vom 1,.Soptomber 1936, der zeigte, wie von Papen anrict, 
sowchl wirtschaftlich wie auch fortgesetzt psycholorischen Druck anzu- 
ten; dass er D sprechunsen mit Fuchrorn dor illo alon vesterreichi= 


schen Partei hatte; dass cr versuchte die nacchste Entwicklung so zu 


lenken, dass kur porative Vertretung der wo; in die Vator- 
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leendische Front gelangt und dass er in der Zwischenzeit nicht bereit 
war, vorzuschln;sen, kan Ho lsozialisten in prominente 
Stellungen ‚ebracht wurden, sondern sich damit zufrieden gab mit Leu- 
ten wie Glaisc-Horstenau zusammen zu arbeiten, 

Ich glaube, dass in allen Erklaerungen der liossersmith Erklaerun; voll 
unterstuetzt wurden durch ¿iese Urkunden, deutsche Urkunden, die wir 
vorgelegt haben. Gewisse Teile des ifficavit koennen auf Grund ihrer 
Natur nicht weiter durch Urkunden bewiesen werden, ich verweise da be- 
sondors auf dic Unterhaltung dos ür.liessersmith mit dem ingeklagten 
von Papon, im Jehre 1954, dic ich dem Gericht gestern vorleste, Abor 
ich glaube os ist offenbar, dass diese Sachen ebenso wahr und zutrof- 
fond sind in Bezug auf des ingeklasten Schuld und Komplizitact, 

ostern las ich dem Gericht Auszucso sus lir.liossersniths zw.iter oidos- 
stetilichen Erklecrung vor (Urkunde 2385-Ps, USA Beweis 68), die sich 
mit uf dic diplomatischen Vorbereitungen auf den Krieg bezichen, Vor 
der Vert sung des Ge 

dic felsundsn Situstionen klarst 


"tischen in 1933 existierenden Vereinbarun ;cn eu durchbrechen, zu- 


„esten, don Locarno Pakt, dor durch belvisch-fron:cosisches Ab- 
kommen ercacnzt wurde, und zweitens im Oston, dio Xloine Entonte, die 
Tschechoslowekci und Polen umfassend, und deren gesenscitiso Hilfelei- 
stun;svortrncgo mit Frankroi Jen Franzoesisch-Polnischen Pakt, So- 
wie Ocsterreich botreffend, Italiens besondere Bosorenis um deron = das 


heisst Ocsterrcichs - Unabhaen ji} 


‚Ulve 


2) weil Deutschland diesen Bucndnissen mit ausser;sewochnlichen und manch- 


mal widorspruchsvollen Versprechungen auf territoriale Entsch.edi;sungen 
auf Kosten von Lacndern im suedoestlichen Europa = cinschl.esslich Un- 
garn und Polen - ;esenucbertrat, 

3) Mr. Messersmithschricb einen offiziellen Boricht an das Staats De- 
partconent (State Department), in dem er darauf hinwics, dass von Neurath 


un. von Papen in. cer Lave wieren viel wirksamer zu arbeiton bei diesen 


Vorsprechungen und in dem, was sie sonst unternahren, weil, und ich zi- 
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A 


tiere, sie die Mythe verbreiteten, dass sie nicht in Sympathie mit dem 
Nazi-Re,ime seien." 
4) Nazis in hohen Stellungen erklaerten offen, Deutschland wuerde seine 
internationalen Verpflichtungen nur so lenge erfuellen wie es ihm pas- 
sen wurde, 
Es gibt zwei weitere Auszuege, die ich lesen moechte aus der eides- 
stattlichen Erklaerung. ie ich sestern sapte, sind Frankreich und Ita- 
lien aktiv bemucht gewesen, Deutschland im suedoestlichen Europa ent- 
gegenzuarbeiten. Frankreich versuchte, einen Ost-Locarno Pakt zustande 
zu bringen und eine wirtschaftliche ibmachung zwischen Oesterreich und 
den anderen Donaumaechten zuermutigen, Italien war bestrebt, einen lirt- 
schaftsblock, bestehend aus Oesterreich, Ungarn und Italien war bestrebt, 
einen Wirtschaftsblock, bestehend aus Oesterreich, Ungarn und Italien, 
zu orzanisieren. aber deutschland machte diese Bemuehungen zunichte, in- 
dem es seine Versprechungen von Beutcanteil verdoppelte, indom os seine 
Ruestungsmaschine im Betricb hiclt und durch andere sehr bezeichnende 

ch die Fuenfte Kolonne, sowie dadurch, dass die Nazis 
innere Unciniskeit in Nachbcrlacndern entfachte um die Opfer, dic cs 
im auge hatte, in Uneinigkeit zu bringen und zu schwacchen. 
Ich lese nun von Seite 7 des onglischen Textes von Mr. Messorsmith zwei- 
tom Affidavit (Urkunde 2385-Ps, USA Boweis No.68) der \bsatz in dor Mit- 


1 


to der Seite besinnend, 


"Zur gl-ichen Zeit ‚da Deutschland diese Versprechungen von Entschaedi ung 


fuer in ihrem Programm geleistete lüitarbeit machte, entfachte sic innere 
neinigkeiten in diesen Lindern selbst und in Oesterreich und der Tsche- 
choslowakei besonders, 
All dies war darauf abgestellt, alle Gesnerschaft zu schwacchen und die 
Nazi-freundlichen und faschistischen Elemento zu stoerken, um friedliche 
Zustimnun,; zum deutschen Programm sicher zu stellen, Deutschlands Machi- 
naticnen in Oesterreich habe ich schon im einzelnen erwachnt, wie sie 
direkt zur Besprechung gelangten, und zwr in einem separaten Affidavit. 
In der Tschechoslowakei verfol ten sie die ;leichen Taktiken mit den Su- 


deten-Deutschen. Ich hatte zuverlaossige Information, dass dic Nazi- 
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à 
Partei ucber 6 ilillionen Markverous,abte, alloin um die Heinlein Par- 


toi beiden bloen im Fruchjahr 1935 zu finanzieren, In Jugoslavien spicl- 
te sie die alten Uncinigkeiton auf zwischenden Kroaten und Serben sowie 
die Furcht vor der Wiedererrichtung der Habsburg Monarchie in Oesterreich, 
Es sei hier bemerkt, dass dieses lotztere cincs der Hauntinstrumente 

wer und eines der wirksamsten von Deutschland angewandt, denn dio 

Furcht - besonders in Jugoslavien - vor :iiodorherstellung ciner Habs- 
burger llonarchio war acusserst nkut, In Ungarn spielten sie die agra- 
rischen Schwierigkeiten aus und gleichzeitig ermutigten so offensicht- 
lich das Wezielsment in Ungarn, dass dic Ungarische Regierung provoziert 
wurde, die Abberufung von Mackensens im Jahro 1936 erlangen, In Ungarn 
und in Polen spicltc mon die Furcht vor dom Kommunismus und dem kom- 
munistischen Russland aus, In Rumaenien sorgte man fuer Verschaerfung 

des anti-Somitismus, durch Hinweis auf dic wichtige Rolle der Juden 

in der rumaenischen Industrie und auf juedische Herkommen von 
Lupescu, Deutschland hat zweifellos auch die fPaschistische Hisorne Gar- 


de durch Codreanu finanziert, 


"Dernrtige diplomatische Schritte, besonders im Zusammenhang mit scinom 


gewaltigen „ufruestungsprosramm hatten cino nicht unbcdcutende ::irkung =- 
besonders in Jugoslavion, Polon und Ungarn, - in jedem Fallo in ge- 
nuogender Weise, um diese Laender zu veranlassen davon abzustchen sich 
irgend einer Kombination anzuschliusson, dic go cn Deutschlands Jbsiche 
ton gerichtet war = wenn auch nicht in dom Masse, dass os sic zcenuc- 
gend usberzeugt hastte sie zu veronlassen, sich aktiv sclbst mit Nazi- 
Deutschland zu verbinden, Wichtige politische Fuchrer Jugoslaviens 
begannen sich allmachlich davon zu ucberzeugen, dass Ans Nozi-Rcogime 

am Ruder bleiben wuerde und seine Jbsichten durchsetzen und dass es 
selbstverstaendlich im Interesse von Jugoslaviens Sicherheit war, mit 
Deutschland. zusummen zu arbeiten," 

Ich werde wicht die Zeit des Gerichts in Anspruch nchmen, um weitor vor- 
zulesen aus den ins cinzulne ;chenden offiziellen Berichten des Mr, Mes- 
sersr&ith an das Amerikanische Staats Department und dic zeigten, dass 


Juxoslavien, Ungarn und Polen begannen, dor deutschen Linie zu folsen, 


e 


/ 
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Was Italien anbetrifft, ging Deutschlands erste Absicht dahin, zwi- 


schen Jugoslavien und Italien Zwietracht zu saeen durch Versprechung 
von italienischen Gebict an Jugoslavien, besonlers Triest. Dies wurde 
getan, um Frankreich duran zu hindern, eine Vereinbarung mit ihnen ein- 
zugehen und den Ost Loacrno Pakt zu vereiteln, In dem Zusęommenhan; zi- 
iere ich wieder aus der Urkundo 2385-PS (USA Exhibit 68), das zweite 
Messersmith Affidavit, Seite 10, zicmlich in der Mitte dor Seite vom 
enzlischon Texte 

"VWaehrond sich Italien offen den oestcerreichischen Anschlussbemuehun- 
gen ent,;e,ensetzte im Jahre 1934, haben italienische Bestrebungen in 
iibessinien Deutschland Gel.;enhsit sescben, Unfrioden zwischen Frank- 
reich, Italien und England zu sneen und Italien zur Annahme des deutschen 
Programs zu gewinnen als Entschoedi.un, fuer deutsche Unterstuctzung 
italienischer Plaene in ÄAbcssiniun." 

Das, Hohes Gericht, eonete den Weg f lie ocstcrreichisch-deutsche 
Erkloeruns, oder den Vertrag, vom l11.Juli 1936, Im Hervst 1936 reichte 


Deutschland Italien die Hand der Freundschaft, zur Verwirklichung ge- 


meinsamer Zwecke, in einem Bucndniss das sic die "Rom-Berlin Axis" nann- 


ton. Dicses, zusemmen mit Deutschlands Buendnis mit Japan, ucbte Ginen 
wechsonden Druck a En Land aus unc erhochte in bcdeutendem Masse die 


relative Staerke Deutschlands, 
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-uf dicse aiec, hatten InzieVorschoszer durch sorsfascltisste Vor: 


29 ove! a 


> 


deroiturg cul diplosrtischen Ccdicte unter ond-rer cinco Stoll 


fuce cien wosiechert, in der sie censte Piscsplacns crvmesen und 


dices Yincne zei bacessis. unrois konnten. = Vicht bindende Placne 


ca 


zur Losschlosen nu? orateo und Taro no riccone, abor doch 
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H di Sage u H s ` Sa ETS 7 DREES? s Iag a 
Pleono, dis dic notucneice Geundinzse ap Veltcre ‘neriffe waren 
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sschen hat, in dor 
nfsrenz von 5, ji ove: bon ry Ze EE A In e nut "Dein eat 
ins srotokoll dicscw Tonferen » “ur das ich 
ich lctzte:: ont bozos. In disse. Protokoll 
Crystalisation des lencs,. Ginn 
ren und sowohl Ocsterreich, nls auch 
Cinzunehricn und aver in dieser 
In Zussemerhoane mit der Darst: llurg dcs 'ngriffs mi Osstervo ich, 
wet dic Absicht, dic it -rsehvocror bezuozlich 
“anexetion von NOcstsrreich und dean dic Schritto, dic t-te 
cringe, nacnlich bis 
Gon, derzustollen, 
scmeinen dinloe 
go SoM, bDezucslich 


250 au? Oestorrcich 


jetzt von ‘utzen sein, dos T’roto!oll er ausiren nit, 
d 
von Oe vovendbor 19.7, Au Litte dicso selesonhceit noch cirmal - 
zu beivechton. 
“an wire sich crinrcrn, des in Cicsor Zasmwenkunft dn Tuchrar 
Opruf Destond, dass Deutschland mehr Seversrewun in uropa haben 
rucestce Lr ar zu dorn "rtschluss, do dor benoctiste Roum mit 
Govwalt scnomon voeden muceste: und aver varcn droi ve rechicdene 
oczlichksiton ds, abar alle kemon «u ds: rec loen Schlussfolgcrung, 
diss Ars Problen bestimmt vachrend der Periods vor 1945 = 1945 
scloost worden ruossto, 
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Yann varde die Lutur cines .ricses in rakon Zukunft, dcsondes 


29, Love.» Tai Re 


sezen Destorreich und dor Tschochnslorratci besproc hone 
hitler er -Lacrtc, 


litacrischor und 


coin iucsste, in “allo cincs -ricgos, Msehcenoslounioi un’ Ocetore 
A 


roich : sleichsn Zeit cirzuncehrion, un fode lanscndrohung in 
Dalle cinos i en Vorschens nach den osten, zu bescitigcn. i 
Fitlor sprach dcin, drees die zinveorleäibuns der Tschochoslorakoi 
und Destsproichs in Neutschland cine Drodcrung vor Lebensmitteln 
s 6 .illionen ı onschen bedeutor iucrdc, in dor '\nnehrc, : 
sross casecleste sezgwunsone -usıunnderuns von cincr «ile 
iengenen cus Ocsterreich ousscfuchrt rerden koennte e 
Zar Teist cr drf hin, dass dic #inglicdcrung der zrei 
Mater an Deutschland, sowohl in militncrischor cls much in 
politischer Bezichuns, cinc crheblichs “irlcichtsruns brinsen 
wucrdo, cd: is cin sre und besscre Grenzco noeslich macht: 
Konpfpersonal fucr andcre Zweeke freinacht und dic ‘ufstclluns 
cincr noucn srosscn deutschen mc fi ‚Lich iucrdce 


soweit Ocstcrrceich in Jctracht tro. rt, ice dicso vroto'olle cing 
Crrstnlisstion in 
ihr Zi serveson ich erlangen, "m Anfang wurde cir 
rovolutionsscror futsch versucht, zcr dr schlug fehl und dic 
racehste Periods war dic, Ginn insekennung dor Unnyhaonziskeit 
Ocstcrrcichs nach muss 
‘le „nerkennung Cor Unabhnengigkeit Oostcrroichs nach aussen und 
encun; oinor unsichtison Taktik, un dic Stclluns; dor 
Oestcrreich zu stac 
jedoch jetzt kirp dass Lotuerdisikcit fucr Ocetcre 
reich auch ir der: Lichte der e n ‘noriffspleenc dcr agile 
Verschroorer scmucscrd sross var, dic Ververdun: von Covwrit DCH 
dcr -.nnoxion Ocstcrvcichs mit der sewuerschten Gcschrirdiskcit 
zu rechtferti_in,. Tstencchlich varcr dio Nazis instando, such Oose 


terrcich zu sich.rn, nachdem sie cs innorlich seschvunocht und op" 
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ccbout worden werde, dic Danzig und Ostproussen nit 
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Und was die Erklaerung des Angeklagten Goering dem Botschafter Bullitt 


f 29 Nov-M-EF-1. 


gegenueber betrifft, so moechte ich vom zweiten Memorandum: "Memorandum 

der Unterhaltung zwischen Gesandten Bullitt und General Goering", vorlesen, 
und zwar auf der zweiten Seite, etwas unterhalb der Mitte der Seite, gleich 
nach dem Teil des Satzes, der unterstrichen ist. "Die einzige Reibungsquelle 
zwischen Deutschland und Frankreich bestehe in Frankreichs Weigerung, Deutsch— 
land gewisse lebensnotwendige, nationale Beduerfnisse befriedigen zu lassen. 
Falls Frankreich anstatt mit Deutschland zusammenzuarbeiten, die Politik fort— 


setzen sollte, Buendnisse in Osteuropa zu schaffen, um Deutschland an der 


Verwirklichung seiner gerechten Ziele zu verhindern, dann ist es klar, dass 


es zwischen Frankreich und Deutschland zum Konflikt kommen wuerde. 
Ich fragte Goering, welche Ziele er im Sinne haette. Er antwortete: 
"Wir sind entschlossen dem deutschen Reiche alle Deutschen einzuverleiben, 
die zum Reiche gehoeren, die aber durch die kuenstlichen S-hranken des Ver- 
sailler Vertrages von der grossen Nasse der deutschen Rasse getrennt wurden. 
Ich fragte Goering, ob er damit meine, dass Deutschland unbedingt entschlossen 
sei, Oesterreich ins Reich einzugliedern. Er sagte, dass dies ein unbedingter 
Entschluss der deutschen Regierung sei. Die deutsche Regierung wuerde diese 
Angelegenheit zu diesem Zeitpunkt nicht draengen, wegen gegenwaertiger poli- 
tischer Reruecksichtigungen, besonders in ihrem Verhaeltnis mit Italien; 
aber Deutschland wuerde keine andere Loesung der oesterreichischen Frage, 
als die der Einverleibung Oesterreichs in das deutsche Reich, dulden. Dann 
gab er eine Erklaerung ab, die weiter ging, als ich sie je in dieser Ange- 
legenheit gehoert habe. Er sagte, es gibt Tlaene, fuer eine Union von Oester- 
reich, Ungarn und der Tschechoslowakei, entweder mit oder ohne einen Habsburger 
an der Spitze der Vereinigung. Eine solche Loesung ist nicht annehmbar fuer 
uns, und die Folge eines derartigen Abkommens wurde ein sofortiger casus belli, 
sein. (Coering gebrauchte den lateinischen Ausdruck casus belli. Das ist keine 
Vebersetzung vom Deutschen, in welcher Sprache die Unterhaltung gefuehrt wurde.) 
Ich fragte Goering, ob die deutsche Regierung in ihren Absichten bezueg- 
lich der Deutschen in Roehmen genau so entschlossen sei, wie bezueglich 
Oesterreichs. Er erwiderte: Es koennte auch nur eine einzige Loesung dieser 
Frage geben. Die Sudetendeutschen muessen in das deutsche Reich eintreten, 


genau wie alle anderen Deutschen, die am Rande des Reiches wohnen." Dies, 
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#ioher Gerichtshof, sind die amtlichen Berichte, von einem beglaubigten Ver- 
treter der Vereinigten Staaten waehrend seines amtlichen Geschaeftsdienstes. 
Sie enthalten die Garantie der Wahrheit, in einem Bericht, der von einem 
verantwortlichen Beamten an seine Regierung gemacht wurde und der zeitge- 
noessische Unterredungen und Ereignisse aufnahm, 

Mein naechster Gegenstand ist Druck und Drohungen, die weitere Konzessio- 
nen seitens Oesterreich zur Folge hatten; ein Zusammentreffen in Berchtesgaden 
am 12. Februar 1938. 

Wie ich vorher ausgefuehrt habe, hat die oesterreichische Regierung, 


wegen grossen Schwierigkeiten, die durch ihren Nachbarn auferlegt wurden, 


zu leiden. Wirtschaftsdruck, einschliesslich der Kuerzung der fremden Industrée 


wurden ausgeuebt. Ausserdem wurde, wie ihn der Angeklagte von Papen bezeichnet, 


langsam ein psychologischer Druck ausgeuebt. Kundgebungen, Anschlaege und 
Verschwoerungen wurden vermehrt. Forderungen wurden von Hauptmann Leopold 
vorgelegt und die Zustimmung der Nazis wurde von den Angeklagten Seyss-In- 
quart, dem neuen Ratsmitglied des oesterreichischen Staates, angenommen. In 
dieser lage entschied sich Kanzler Schuschnigg, Hitler in Berchtesgaden zu 
besuchen. Das amtliche Communique, dieser Konferenz erscheint ganz ruhig. 

Ich fordere das Gericht auf, von ihm rechtlich Xenntnis zu nehmen. Es ist 
Urkundennummer 2)61-PS des amtlichen deutschen Communiques. Ueber das Zusammen- 
treffen von Hitler und Schuschnigg in Obersalzb:rg vom 12. Februar 1938, sowie 
es den amtlichen Urkunden der deutschen Politik, Rand 6, 1, Seite 12h, Nummer 
21 a, entnommen ist. Das Communique sagt, dass die nichtamtliche Zusammenkunft 
vom gegenseitigen Wunsch getragen sei, durch persoenliche Aussprache, die Frage 
der Beziehungen zwischen dem deutschen Reich und Oesterreich zu klaeren. Das 
Communique nennt als Anwesende, Schuschnigg und seinen Aussenminister Schmi.dt, 
Hitler und ssinen Aussenminister Ribbentrop und den Angeklagten von Fapen. 

Das Communique schliesst, ziemlich ruhig: 

"Beide Staatsmaenner sind ueberzeugt, dass die von ihnen unternommenen 
Massnahmen zur gleichen Zeit einen wirksamen Beitrag fuer die friedliche Ent- ` 
wicklung der europaesischen Lage darstellt." Ein aehnliches Communique wurde 
von der oesterreichischen Regierung ausgegeben, Tatsaechlich, und ich glaube, 
es ist in der Geschichte wohl bekannt, war die Konferenz sehr ungewoehnlich 


und sehr hart. Grosse Konzessionen wurden von der deutschen Regierung von Oester 
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reich erlangt. Die Hauptkonzessionen sind im amtlichen oesterreichischen 

Communique enthalten und bestanden in der Umaenderung des Kabinetts und der 

allgemeinen politischen Amnestie vom 16, Februar 1938. Dieses Communique, 

den Dokumenten der deutschen Politik", Band 6, Seite 125, Nummer 21b, entnommen, 

ist in unserer Urkunde, Nummer 2)46)-PS ueb:rsetzt. Ich bitte das Gericht, hiervon 

rechtlich “enntnis zu nehmen. Dieses Communique zeigt die Umaenderung des oestere 

reichischen Kabinetts an, einschliesslich, bezeichnenderweise, die Ernennung des 

Angeklagten Seyss-Inquart zum Sicherheits- und Innenminister, in welcher Stellung 

er die Kontrolle ueber die Polizei inne hatte. Ausserdem wurde die allgemeine 

politische Amnestie von Nazis angezeigt, die wegen begangener Verbrechen verure 

teilt waren. Zwei Tage spaeter, wurde eine weitere Konzession veroeffentlicht. 

Ich bitte das Gericht von unserem Dokument, Nummer 2769-PS rechtlich Kenntnis 

zu nehmen, eine Uebersetzung der amtlichen deutschen und oesterreichischen 

Communique, bezueglich der sogenannten gleichen Rechte der oesterrcichischen 

Nationalsozialisten in Oesterreich vom 18. Februar 1938. (Dokumente der deutschen 

Politik, Band 6, 1, Seite 128, Nummer 21 d). Dieses Communique sagte, dass gemaess 

der Rerchtesgadener “Konferenz, die oesterreichischen Nationalsozialisten in der 

vaterlaendischen Front, der einigen gesetzlichen poditischen Partei Desterreichs, 

aufgenommen wuerden. 

Vorsitzender: Wollen Sie uns bitte sagen, welche Nummern diese Beweisstuecke tragen? 

Mr. Aldermann: Tch bitte um Entschuldigung; Dokument 2169-PS . s s.. 

Vorsitzender: Wir haben dieses noch nicht gehabt. Wir haben 2l61-PS, welche Bee 
weisstuecknummer ist dies? 

Mr. Aldermann: Ich habe dies nicht vorgelegt. Ich habe nur gebeten, dass das Ge= 
richt rechtlich Kenntnis von ihm, als einem amtlichen Communique, 

nehme. 

Vorsitzender: Sie geben ihm keine Exhibit-Nummer? 

Mr. Aldermann: Nein. 

Vorsitzender: Auch nicht 2169? 

Mr. Aldermann: Nein, Tatsaechlich wurde grosser Druck auf Schuschnigg in Berchtes- 


gaden ausgeuebt, Die Tatsache, dass Druck, militaerischer Druck, 


einschliesslich der Drohung, Militaer zu verwenden, ausgeuebt wurde, kann mit den 


erbeuteten deutschen Dokumenten genuegend bewiesen werden. Ich besitze Dokument, 


Nummer 154-PS, ein erbeutetes deutsches Dokument, welches ich als Beweisstueck, 
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# US Exhibit 71 » dem Gericht vorlege. Dieses Stee besteht aus den eigenen 
Notizen des Angeklagten von Papens, ueber sein letztes Zusammentreffen mit 
Schuschnigg am 26, Februar 1938. Ich zitiere.die letzten 2 Abschnitte dieser 
Notizen: "Ich brachte dann in die Unterredung die weitverbreitete Ansicht, 
dass er "(das heisst, Schuschnigg)" unter brutalen Druck in Berchtesgaden ge- 
‚handelt haette. Ich waere selbst zugegen gèwesen und kann sagen, dass er immer 
und zu jeder Zeit, vollstaendige Freiheit der Entscheidung gehabt haette, Der 
Kanzler antwortete, dass er tatsaechlich unter betraechtlichem Druck gestanden 
haette und dass er dies nicht bestreiten koennte, Er haette Notizen ueber das 
Gespraech gemacht, aus welchen dasselbe hervorging. Ich machte ihn darauf auf- 
merksam, dass trotz dieses Gespraechs er keine Konzessionen haette machen 
koennen, und ich fragte ihn, ob er ohne Druck bereit gewesen waere, die Xon- 


zessionen, die er am spaeten Abend machte, zu machen. Er antwortete; "Offen 


gestanden, nein." Und dann sagte Papen: "Es scheint mir von "ichtigkeit, diese 


Aussage festzuhalten." Als wir uns trennten, sagte ich zum Kanzler, dass er 


sich nicht darueber taeuschen solle, dass Oesterreich seinen Status niemals . 
ohne die Hilfe von nichtdeutscher, europaeischen Kombinationen aufrecht er- 
halten koennte. Diese Frage koennte nur auf Grund der Interessen des deutschen 
Volkes entschieden werden, Er behauptete, dass er derselben Ansicht waere und 
es auch so halten wuerde." 

Auf diese Weise und durch die Worte von Papens haben wir Schuschnigg's 
zeitgenoessische Feststellung Papen gegenueber, worin er von dem Druck spricht, 
der auf ihn ausgeuebt wurde, sowie von dem Angeklagten von Papen in einem 
urspruenglichen, zeitgenoessischen Eintrag festgehalten wurde. Aus diploma- 
tischen Gruenden taeuschte Papen, der in Berdhtesgaden zugegen war, vor, dass 
kein Druck angewandt wurde, I- ` 

Doch der Angeklagte General Jodl, der die laufenden Ereignisse in seinem 
Notizbuch niederlegte, war viel aufrichtiger, Wir sind in der gluecklichen 
Lage, das eigenhaendiggeschriebene Notizbuch General Jodls zu besitzen, in 
deutscher Schrift, die ich nicht lesen kann. Es ist unsere Dokumentnummer 
1780-FS und ich lege es als Beweisstueck US Exhibit 72 dem Gericht vor. Ich 
darf noch sagen, dass General Jodl in Verhoeren zugegeben hat, dass es sein 
echtes Notizbuch ist, in seiner eigenen Handschrift. Dieses Notizbuch offen- 


bart nicht nur den Druck, der in Berchtesgaden ausgefuehrt wurde, sondern auch 
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die Tatsache, dass waehrend mehrerer Tage danach der Angeklagte Keitel und 


Admiral Canaris einen Plan zur Vortaeuschung militaerischen Druckes ausarbeite- 
ten, um Miklas, den Praesidenten von Gesterreich, zur Ratifizierung der Verein- 
barung zu zwingen. Es begann mit Schuschnigg in Berchtesgaden. Es mag erwaehnt 
werden, dass die Zustimmungen der Praesidenten Miklas zur Ratifizierung der Berel 
tesgadener Vereinbarung benoetigt war; d.h. was die Ernennung Seyss-Inquarts zum 
Innen- und Sicherheitsminister betrifft, Die Nazi-Verschwoerer hielten den mili- 
taerischen Druck, verbunden mit Drohungen des Einfalls, fuer einige Tage nach 
der Berchtesgadener Konferenz aufrecht, um die gewuenschte Wirkung auf Praesideni 
Miklas auszuueben, Ich zitiere aus General Jodls Notizbuch die Eintragungen 

vom ll., 13. und 14. Februar 1938. 

Die Eintragungen vom 11. Febr. "Am Abend, sowie am 12. Februar General 
K (Keitel) mit General von Reichenau und Sperrle auf dem Obersalzberg. Schusch- 
nigg mit G. Schmidt werden wieder unter schwersten politischen und militaerischen 
Druck gesetzt. Um 2300 Uhr unterschreibt Schuschnigg das Protokoll." 13. Februar! 
General K (Keitel) am Nachmittag) und Admiral C (Canaris), forderten mich auf, 
in seine Wohnung zu kommeni Er sagt uns, dass der Befehl des Fuehrers war, dass 
militaerischer Druck, durch Vorspiegelung militaerischer Handlung bis zum 15., 
aufrecht zu erhalten sei. Vorschlaege fuer diese Taeuschmanoever wurden aufge- 
setzt und durch Telephon an den Fuehrer zwecks Zustimmung gegeben." 14. Februar: 
Um 2.40 Uhr trifft die Zustimmung des Fuehrers ein, Canaris hat sich nach Muen- 
chen Ken Abwehrstelle VII begeben und leitet die verschiedenen Massnahmen ein. 
Die Wirkung ist rasch und kraeftig. In Oesterreich entsteht der Eindruck ernster 
militaerischer Vorbereitung in Deutschland, 

Die Vorschlaege dieser Taeuschmanoever, so wie sie von dem Angeklagten Jodl 
berichtet sind, sind im Dokument 1775-PS, einem erbeuteten deutschen Dokument 
dargelegt und ich lege es als Beweisstueck US Exhibit 73, dem Gericht vor. 

Die Vorschlaege sind von dem Angeklagten Keitel geschrieben. Unter seiner Unter— 
schrift ist eine Notiz, dass der Fuchrer diese Vorschlaege gebilligt hat. Im 
Originaldokument ist diese Notiz mit Bleistift, handgeschrieben, Die Geruechte, 
die Keitel fuer die Einschuechterung Oesterreichs vorgeschlagen hatte, sind sehr 
interessante Lektuere, Ich zitiere die ersten drei Abschnitte des vorgeschlagenen 
Befehls: 


le) Eine tatsaechliche Bereitschaftsmassnahme im Heer und in der Luftwaffe 
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ist nicht durchzufuehren. Keine Truppenverschiebungen oder Aufmaersche. 
2.) Falsche, aber glanbwuerdige Nachrichten lancieren, die auf militaeri- 
sche Vorbereitung gegen Oesterreich schliessen lassen, 
a) durch V-Maenner in Oesterreich e 
b) durch unser Zollpersonal an der Grenze 
c) durch Reiseagenten 
3.) Solche Nachrichten koennen sein: 
a) Im Bereich des VII.A.K. (Armee Korps) soll Urlaubssperre verhaengt sein, 
b) In Muenchen, Augsburg und Regensburg wird Eisenbahnleermaterial zusammenge- 
zogen, 
c) Generalmajor Muff, der militaerische Attache in Wien, ist zur Besprechung 
nach Berlin berufen worden." (trifft tatsaechlich zu). Das erinnert mich an 


einem Rechtsanwalt in meiner Heimatstadt, der eine Angelegenheit ausfuehrlich 


bestritt und dann mit der Feststellung endete: nebenbei gesagt, dies ist die 


wahrheit.) 
Die Grenzpolizeistelle an der oesterreichischen Grenze haben Verstaerkungs- 
personal eingezogen, 
Zollbeamte berichten von bevorstehenden Uebungen der Gebirgsbrigade in der 
Naehe von Freilassing, Reichenhall und Berchtesgaden, ` 
Das ganze Programm der Finschuechterung und der Geruechte war wirksam, 
denn zur gehoerigen Zeit, wie wir bereits aus den erwaehnten Xomunitee ersehen 
hatten, bestaetigte Fraesident Miklas die Berchtesgadener Vereinbarung, welches 
den Schatten eines nationalsozialistischen Oesterreichs vorauswarf und aren 
den Schatten auf die Ereignisse, die mit dem tatsaechlichen deutschen Einmarsch 
am 12, Maerz 1938 ihren Hoehepunkt erreichten. 
Herr Vorsitzender ist dies ein cuenstiger Augenblick um eine Gerichts- 


pause einzuschalten? 


Vorsitzender: Es tritt nun eine Gerichtspause von 10 Minuten eine 
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Mr. Alderman: Hoher Gerichtshof! Ich bin zur Behandlung der 
Ereignisse gekommen, die ihren Hoshepunkt in der deutschen In- 
vasion von Oasterrsich am 12. Maerz 1938 haben, und ganz beson» 
ders moechte ich die Vorbereitungen der deutschen und oester- 
reichischen National Sozialisten fuer die Volksabstimmung be- 
leuchten, 

Am Tage nach ssiner ärnennung zum Innenminister von Oesterreich 
flog Seyss-Inquart nach Berlin zu einer konfesrenz mit Hitler. 
Ich bitte den Gerichtshof, juridische Kenntnis der offiziellen 
deutschen Varlautbarung zu nehmen, die diesen Besuch Seyss-In- 
quarts erwaehnt, erschienen Band 6-1, Seite 128,"Dokumente der 
deutschen Politik" Nr.2lc. Hine Abschrift derselben ist iden- 
tisch mit unserem Dokument 2484-PS, 

Am 9. Maerz 1938, drei Wochen, nachdem dem Angsklagten Seyss- 
Inquart die ossterreichische Polizei usbsrantwortet wurde und 
er dadurch in der Laga war, deran Handlungen den osstsrreichi- 
schen Nationalsozialisten gegenuaber zu lenken - drei Wochen, 
nachdem die Nazis ihr nzugewonnsnes Ansehen und ihre Position 
fuer die Erringung neuer Siege ausnue tzten, erlisss Schusch- 
nigg eine wichtige Ankuendieung. 

Am 9. Maerz 1938 arliess Schuschnigg zine Verlautbarung, dass 
er am kommenden Sonntag, dam 15. Maerz 1938 in ganz Oesterreich 
eine Volksabstimmung abhalten kassen werde. Die zur Abstimmung 
vorzulsgende Frage lautste:"Sind Sie fuer sin unabhaengiges, So- 
ziales, christlichss, deutsches und gesinigtes Oesterreich?" Die 
Antwort "Ja" war gswiss vereinbart mit dem mit der deutschen Re- 
gierung geschlossonen Abkommen vom ll. Juli 1936, das am 12. Fə- 
bruar 1958 in Berchtesgaden erweitert wurdee Ausserdem hatten 
die Nazis selbst seit langer Zeit cine Abstimmung ueber die An~ 
schlussfrage verlangt. Jedoch di» Nazi nahmen die Wahrschein- 
lichkeit einsr starken "Ja"-Mshrh2it ueber die von Schuschnigg 
in der Abstimmung vorgslagte Frage an und sie konnten die Moeg- 
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lichkeit einer derartigen Vertrauenserklaerung in die Regie- | 
rung Schuschnieg nicht dulden. 

In jedem Falls, wie die Zreignisse zeigten, nahmen sie diese An- 
gelegsnheit zum Anlass, die oesterreichischs Regierung zh stuer~ 
zen. Obwohl die Abhaltung der Abstimmung nicht vor dem Abend des 
9. Maerz verlautbart wurde, erhielt die Nazi-Urganisation davon 
frusher am Tage Nachricht. Dis Nazi fassten den äntschluss, Hite 
ler ueber ihr Verhalten in dieser Lags zu befragen, (ich meine, die 
oesterreichischen Nazi) und ein Protestschreiben Seyss-Inquarts 
an Schuschnigg zu richten; S. Inque sollte mit Hitlers Zustimmung 
vorgeben, mit Hitler usber die Binzalheiten der Abstimmung zu 
verhandeln. 

Dieser Bericht ist vollstaendig enthalten im Report Gauleiter 
Rainer an Reichskommissar Busrckel, der, wie ich srwaehnte, an 
Seyss-Inquart usbermittslt wurde und der bereits als Tatbestand 
aufgesnommen wurde, unsere Urkunde Sla-Ps y U.S.A. 61. 

Ich lese kurz aus Seite 7 des englischen Textes. Der Paragraph 
beginnt auf Ssite 11 des deutschen Urginals; 

"Die Landesleitung hoerte von der geplanten Abstimmung durch den 
illegalen Nachrichtendienst am 9, Maerz 1938, 10 Uhr frueh, 

In der sofort nachher einberufensn Sitzung erklaerte S.I., dass 
er davon einige Stunden frueher gehoert habs, aber darueber nicht 
reden konnte, weil er sein Wort gegeben habe, sStillschweigen 
usber die Sache zu bewahren. Aber waehrend der Sitzung gab er uns 
zu verstehen, dass die von uns erhaltene illegale Information 
richtig war und dass er in Anbetracht der neuen Lage mit der Lan- 
desleitung vom ersten Augenblick zZUSammenarbeitete. 

An der ersten Besprechung um :10 Uhr frueh nahmen Klausner, Jury, 
Rainer, Globocnik und Seyss-Inquart teil, Hier wurde antschieden, 
dass 1.) der Fushrer sofort unterrichtet werden muasse; 

2.) dass dem Fuehrer die Gelegenhsit zur Binmischung durch eine 
offizislle Erklacrung Seyss-Inquarts an Schuschfigg gegeben werden 
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mue sse; 

3.) dass Sel. mit der Regierung verhandeln muesse, bis klare 
Instruktionen und Befehle vom Fushrer erhalten worden seien. 

S.I. und Rainer fassten zusammen einen Brief an Schuschnigg ab 
und eine Durchschrift desselben wurde durch den per Flugzeug 

zum Fushrer eilenden Globocnik ueberbracht, am Nachmittag des 

9. Maerz 1938, 

"Verhandlungen mit der Regierung zeigten sich ergebnislos. Daher 
wurden sie von S.I. in Befolgung der Instruktionen des Fuehrers 
eingestellt. Am 10. Masrz waren alie Vorbereitungen fuer revolue 
tionaere Aktionen getan und-die notwendigen Befehle an alle Fueh- 
rer der Zinheiten uebermittelt. In der Nacht vom 10. zum ll. Maerz 
kehrte Globocnik vom fushrer mit der Ankuendigung zurueck, dass 
der Fuchrer der Partei Handlungsfreiheit g2gaben habe, und dass 
er alle ihre Aktionen decken wuerde." Das heisst, die oester- 
reichische Nazi-Pırtei, 

Als naechstes kommt Dautschlands Vorberzitungen fuer die Inva- 
sion und den Gebrauch von Gwalt. 

Als die Kunde der Volksabstimmung Berlin 2rreichte, verursachte 
Sie sine ungeheure Betriebsamkeit. Hitler, wie der Geschichte be- 
kannt ist, war entschlossen, die Volksabstimmung nicht anzuerken- 
nen. Daher berisf er seine militaerischen Ratgeber und befahl 

die Vorbsreitung des Zinmarsches nach Oesterreich. 

Im diplomatischan Felde begann er einen Brief an mussolini, in- 
dem er darlezte, dass er in Oesterreich einmarschieren werde 

und in Abwesenheit von Ribbsntrop, (der in London vorucebergehend 
zurusckgshaltsn war) uebernahm der Angeklagte von Neurath wis- 
der das Ministerium fuer auswaertige Angelegenheiten. 

Die spaerlichen und irgendwie unzusammenhaengenden Aufzeich- 
nungen in General Jodls Tagebuch gəbən einen anschaulichen Be- 
richt des Treibens in Berlin. Ich les2 aus seinen Eintragungen 


vom 10. Maerz 1938: 
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Ueberraschsnd und ohne Befracunz seiner Minister, ordnete 
Schuschnigg fuser Sonntag den 13.Masrz eine Volksabstimmung an, 
dic eine starks Mehrheit fuer die Regierungspartei unter Feh- 
len jedweder Plasne und Vorberzitungen ergsben soll. Der Fush- 
rer ist entschiossen, dies nicht zu dulden. 

In cer glzichsn Nacht vom 9. auf den 10. Maerz liəss er Goe- 
ring herbsirufen. General von Neubauer erhielt den Befehl, zu 
erscheinen, desgleichen, Minister Glaise-Horst nau, der mit 
dem Gaulsiter Buerckel in der Pfalz weilte. General Keitel 
gibt die Tatsachen um 1.45 Uhr bekannt. Er erreicht die Reichs- 
kanzlei um 10 Uhr. Ich folge um 10.15 Uhr, um dem Wunsche von 
General von Wieman zu entsprechen und ihm dis ordnungsgemaesse 


kizze der "Vorbzreitung Fall Otto” zu z2ben." 
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Teen eewer OO Uhr, General K "(ich nehme an, das 
“weist doutlich 

auf den ingeklasten v, Keitel hin) "berichtet Canaris dem 

Chef des Operationsstabos und der fdmirclitcet, Ribbentrop 

ist in London zurueckgeha lten, Der ingel. von Neurath 

uebernirmt das Auswacrtige Amt. Der Fuehrer wuenscht ein 

Ultimatum an die oestorreichische Regierung zu Senden, 

Ein persoenlichor Brief wird an Mussolini gesandt 
und die Gruonde dargelest, dic den Fuchrer zwingen, diese 
Handlung zu unternehmen, Un 18:30 Uhr wird Mlobilisierungs- 
befehl dem Kormando der VIII Amoe, III Korps Bezirk 
geben, dem 7, und 13, Armeekorps, ohne Reservecarmec, 

"Hier soll davon Kenntnis genormen werden, dass der 
ngeklagte von Nourath in dieser kritischen Stunde Ge- 
schaeftsfuehrer im fuswaertigen Amt war, An vorhergehen- 
den Februar war der Znzckil, von Ribbentrop Zussenminister 
geworden und der Ingekl. von Neurath wurde Pracsident 
das Geheimen Kabinettsrates, Aber in dieser kritischen 
Stunde, soweit Aussenpolitik in Frage kommt, wor von 
Ribbentrop in London, wo er die diplomatischen Folgen der 
oestorreichischen Transaktion behandelte, Deshalb als hus- 
sonminister in dieser Stunde der “Aggression, die in sich 
schloss Mobilisicrung und Truppenbewegung und Drohungen r 
die Unabhaengigkeit eines benachbarten Landes zu zerstoeren, 
nahn der 4ngekl, von Nourath seine fruchere Stellung in der’ 
Naziverschwoerung wieder auf", Hier endet die Zitierung. 
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Ich lege jetzt als Bewsismaterial Urkunde C-102, USA Exh.74 


vor, eine erboutote deutsche Urkunde, hoechst geheime Kormandosache, 


Richtlinien des Oberkommandos on Clie Wahrnacht, em 11, Maerz 1938, 


Dicse Wgisung von Hitler traest die Initiclen der fngeklagten Jodl 


ag 
und Keitel; crklaerte "Eitlors gemischte politische und militae- 
rische [bsichton", Ich zitiore Absactze 1, 4 und 5 dieser Volsung, 
Zuorst die Usborschrift "Der Oberste Bofehlshaber der Wehrmacht" 
und oiniso Initialen; betrifft "Operation Otto", 30 fuasfertigun- 
gen. Dicsces ist die elfto Ausfertigung, Gehoime Kommandosacho, 


"le Ich denbsichtige, wenn andere Mittel nicht zum Ziel 
fushren, mit bewaffneten Truppen in Oestorreich einzu- 
dringen, um dort verfassungsmaessige Zustaende herzustel- 
len und weitere Gewalttaten zogen deutsch-gesinnte Bee 
voellkerung zu vermeiden, " 


"4, Die fuer das Unternehnon bestimmten Kraefte des’ 
Heeres und der Luftweffe muessen ab 12, Maerz 1938, 
spnetestons 12:00 Uhr einmarsch- bzw, einsatzbereit 
sein, Die Gonehrizung zum Ueberschreiten und Ueber- 
flicsen der Grenzen und die Festsetzung des Zeitpunktes 
hierfuer behalte ich mir vor," 


" 5, Das Verhalten der Tpuppen muss den Gesichtspunkt 
Rechnung tragen, dass wir keinen Krieg gegen ein Bruder- 
volk fuchren wollen. Es liest in unseren Interesse, dass 
das ganze Untemelmen ohne “nwonduns von Gewalt, in Form 
eines von dor Bevoolkerung freudig besruessten Einmarsches 
vor sich seht, Doher ist jedwede Provokztion zu vernciden, 
Sollte es aber zu Widers taenden kommen, so sind sie mit 
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groosster Ruccksichtslosigkeit durch Waffengewolt zu brechen." 
Ich unterbrci auch als Boweismaterial das erbeutete Dokument 
C-103, USi Exhibit 75, Sondorinstruktion Numer 1, Weisung, ll. 
Maerz 1938, Es stellt eine Ausfuehrungscnweisung des .ngeklagten 
Jodl dar und sicht das Folgende vor: 


"Gehcine Kommandosache; 40 Zusfortizgungen, wovon die 
die sochsto Ausfertisung. Besondere Anordnung Nurmer 
den Obersten Sofohlshaber der Vehrmecht io, 427/38, 
einiren Zoichen (Symbols), Weisung fuer das Verhelten 
tschockoslavakische und italfenische Truppen oder! 
vorbaende auf oesterroichischen Boden, 
HI) Werden tschechoslowakische Truppen od 
in Oosterroich angetroffen, so sind sic a 
trach ton, 

woj Die Ital ind uoborali als Freundé zu behandeln, 
beronders da Mussolini ‚Inst erklaert hat 

Locsung der oosterreichisc Frage nich 

Dor Chef des Oborkormand auf Befehl J 


Milizverbaende 


er 
als Feind zu be- 


t in 
odl' 
Der schsto Punkt Despricht 
LL. 
fuer uns in zwei vorschielenen Borich zur Verfuegung 
Obwohl sie i inz en unboldeutenden Punkten von cinander 
weichen, ZeBe dio gennzuen Worte, wie sic vor wondot, 
nauen Zoiten zu denen sic vorweniet, stollen sic 
Zusonmonstolluns: dar, Vir glcuben, 
es fuer dicscs Ggrich nzomossen wacre, einen verhecltnismacssig 
vollon Boricht ucbor dio Weise 2 Abon, in d las Deutsche Reich 
Maorz 1939 Ocsterreich sciner Unabhacnsickeit berseudste, 
werde ich oinen Boricht dor Taseseroimisse gobon in 

Oestorreich, wio sie durch dic oosterreichischen Nazi dergestellt 
werden, Ich bogiche mich «uf Urkunde 812-PS, USA Exkibit 61, ein 
Bericht des Gaulol: Reine on den Reichskommissar Buerkel und 
ick werde loson von So: acht des onzli Toxtes; fuor die 
Zwecke dos üe schers eg : ME ir dor folsenden 
Aufzaohlung: Erster Fall volter Fall, arit Fall, nach dem 

Besprechung mit den Gaufuchrorn nahn Dr, Seyss- 


mn 


im Freitag, den 11, Maorz, war Ministor Gla1s0-Horstonau, 
om Fuehror kommend, : in Wion cingotroffon und hatte sich 

nach Besprechung mit Dr, Seyss-Inquart zu Bundeskanzlor 

begoben, Mit der 'Landesloitung!' war cine Becprochung fuer 





SR III 


11,30 Uhr festgesetzt, an der neben Klausner, Rainer, 
Globocnik, Jury, Seyss-Inquart, GloisosHorstenau, Fish- 
bock, und Muehimann teilnahnen, Dr, Soyss-Inquart berichte- 
te ueber die Zussprache mit Schusckhniss, die mit einer 
iolehnung der Vorschlnese cer beiden lilnister eener 
hatte". 
"Ueber Vorschlag Rainers wurde nunmehr von Elausner bes 
fohlen, dass Jer Regierung ein von den legalen politi- 
schen 'Frontmaennern', also den beiden Ministern sowie 
den Staatsrceten Fishhoek und Jury, unterzeichnetes 
Ultimatun, das um 14:00 Uhr cblaeuft, ucberreicht werde, 
fuer die Abberaumung der Abstimmung und Änsetzung einer 
verfassungmaessigen freien und geheimen sbstinmung, 
imnerhe.lb von drei Wocken zınhand dor von Glaise-Horstenau 

tcebrachten schriftlichen Unterlagen; 

heisst, anhand dèr von Glaise-Horstenau mitgebrachten 

schriftlichen Unterlasen wurde ein Aufruf der National- 

ozialisten der Bevoclkerung Oesterreichs zur Verbreitung 
in Millionen von Stuscken und ein Telegram on den Fuehrer 
vorbereitet, ; 
"Klausner lesto die Tuchrung der letzten politischen Aktio- 
nen in dió Heende von Reiner und Globocnic, Schuschnizsg 
beriof fuer 14300 Uhr oino Sitzung fuor alle Minister, 
Reiner vereinbarte mit Soyss-Inquart, dass Rainer um 
15:00 Uhr das Telegrarm on den Fuchrer absenden wucrde 
und den Aufruf an die Bevoelkerung und dass er gleich- 
zeitig alles Hoetige zur Machtucbernahme in Bewegung 


N, 


d 


setzen wuordo, sollte er bis dahin keine Nachricht aus 
dem Ministerrat erhalten haben, Yaehrend der Zeit waren 
alle Vorbereitungen 
Seysseinquart Rainer, dass a Drohun;en woichend, Schusche 
rigg dic Abstirmung abgesagt habe, sich aber weigere eine 

neve Abstirmuns cinzuvorur nad scharfe Polizeimassnahnen 


*etroficn, Un 14:00 Uhr telefönierte 


nu 


zur /ufrechtorhcaltuns der ituhe angéordnet habe, Auf’ Rais 
ners Frago, cb lic beiden Minister, deriissioniort haben, ist 
Sevss-Inquarts .ntwort: 'N Im Wege der Deutschen 
Botschaft setzte Rainor die Reich in Kenntnis 
und orhiclt j 

dor Fuehrer cieso 

cuf Demission Schuschniggs besteht, Seyss-Inquart wurde 
hicrucber durch Globocnik und Muchlmann in Kenntnis ge- 
sotzt, Bosprechungen fanden statt zwischen Soyss-Inquart 
und Schuschniss, Schuschniss deniissioniert, Znfrage Seyss- 
Inquarts bei Rainor, welche llassnahmen von der Partei goe 
wuenscht werdon, Rainers Antwort: 'Sofortige Regierung 
durch Soyss-Inquart, Logalisicrung der Partei; Aufbietung 
von SS und Sl. als Hilfspolizei, Seyss-Inquart versprach 
Durchfuehrung; der Masse 
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nahmen, jedoch bald darauf Mittcilung, dass Durch- 
fuchrung am Widerstand von Praesident "iklas zu schci- 
tern droht. +n der Zwischenzeit kam von der deutschen 
Gosandtschait Mitteilung, dass der Fuchrer dic Bil- 
dung cines Kabinetts unter Scyss-Inquarts mit einer 
nationalen Mchrheit crwartet, Legalisicrung der Par- 
tei und die Erlaubnis der Rucckkchr der Legion (das 
ist die oesterreichische Legion in Deutschland, alles 
innerhalb der festgesetzten Frist um 20:00 Uhr, dass 
andererscits deutsche Truppen die Grenze ucberschrci- 
ten. Zur Durchfuchrung dos as .uftrages begaben sich 
Rainer und Globocnik in Berleitung von Muchlmann um 
17:00 Uhr in dic Dundeskanzlei. 


"Laces Mikla: verhandelt mit Ender wegen Bildung 
cincs von Schwarzen, Roten und Nationalsozialisten 
getragenen Kabinetts und SE Scyss-Inquart den 
Fosten des Vizckanzlers an. Scyss-Inquart lehnt ab 
und erklacrt Raincr Ee Seege S er nicht allcine 
handeln kann, weil er persocnlich in Frage kommt 

und so cine schwache und politisch deet gt Situ- 
ation die Folge scin koennte, Rainer verhandelt mit 
zcornctte, Kabinctts Direktor ep Guede Schmidt, 
Glaisc-Horstenau, Legationsrat Stein, Militacr- 
attache Gencral iu Fo und dem ingwischen .ingetrof- 
fenen Gruppenfuchrer "Keppler", dessen Name, wie 
schon gesagt, oft noch erscheinen wird. Um 19:00 Uhr 
abends trat Scyss-Inquart wieder in die Verhandlung. 
"Lage: Um 19:30 Uhr abends, beharrliche Weigerung 
Miklas, Scyss-Inquart als Kanzler zu bestellen. Appell 
an dic \iclt, im Falle eines deutschen Einschreitens. 


"Gruppenfuchrer Keppler crklacrt, dass dem Tuchrer 

noch der unmittelbare Anlass zum Einmarsch fehle, 

der crst geschaffen werden MUCSSC, die Lage in Wien 

und im Lande ist hoechst gefachrlich. .iusbruch von 
Strasscnkaempfen unmittelbar zu befuerchten, da Rainer 
der ganzen Partei zur Demonstration um 3 Uhr Be- 

fehl gegeben hatte, Rainer schlacgt Sturm auf das Re- 
gicerungsgzebacude vor und seine Besctzung, um Regierungs- 
ungestaltung zu erzwingen. Keppler weist den Vorschlag 
zurucck; er wurde aber durch Rainer zur iusfuchrung ge= 
bracht, nach Besprechung mit Globocnik. Nach 20:00 Uhr 
abends marschicrt Si und SS cin und besotzt die Bundcs- 
kanzlcei und alle wichtigen Positionen in Vien. Um 

20:30 Uhr Rainer erlacsst Befehl an alle Gauleitor Oester- 
reichs - mit Xlausner's Genchmigung-, alle "acht!" Gaue 
Oesterreichs zu ucbernchmen mit Hilfe von SS und SA. 
Instruktion ist gegeben, dass alle itegierungsbeanten, die 
Widerstand entgegensetzen, zu informieren sind, dass 


> 


dieses auf Befchl von Kanzler Seyss-Inquart geschehe. 


"Daraufhin bricht Revolution aus, gefolgt von voll= 

stacndigcr Besctzung Oesterreichs innerhalb von drei 

Stunden und alle wichtigen Posten worden von der 

Partei uebcrnommen, 

Ne “achtuebcrnahme war das Werk der Partei, unter- 
tuetzt durch des Fuehrers Drohung cinzumarschieren 

in die legale Stcllung von Seyss-Inquart in der Re- 

gicrung. Das Resultat in Form der tatsaechlichen Macht- 

uebernahme durch Seyss-Inquart war begruendet in der 

tatsacchlichen ilachtergreifung durch dic Partei auf der 

einen Seite und die pclitische Tucchtigkeit von 

e Eesen auf scinem Gebiet andererscita; beide 
aktoren aber nur moeglich infolge des Ent- 
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schlusses des Fuchrers vom 9. Maerz 1939, unter 
allen Umstacnden dic Loesung des oest:rreichi- 
schen ?roblems durchzusetzen und der dem- 
zufolge gegebenen Befehle des Fuchrers." 


Ich habe hier ein zweites Dokument in mcinen Hacnden, das es und 
praktisch moeglich macht, nochmals diese Ergebnisse vom lle. Maerz 1938 
zu durchleben und diese interessante Phase nochmals durchzugchen. Dank 
der Tuechtigkeit des Angekl. Goering und seiner Luftwaffe Organisation 
haben wir ein hoechst interessantes Dokument, offensichtlich ein offizi- 
elles Dokument des Luftwaffen-Hruptquarticrs darstellt, das wie gewochn- 
lich "scheime Reichssache" bezeichnet ist. Der Briofkopf ist der vom 
"NReichsluftfahrtsministerium Forschungsamt", Wenn ich die Bedeutung des 
"Forschungsamt" verstehe, so heisst cs Abteilung fuer Forschung des 
Luftfahrtsministeriums, Gocrings Ministerium, Die Urkunde befindet sich 
in charakteristisch deutscher Weise in cinem Deckel, mit Aufschrift auf 
dem Ruecken " zu a; 3 R - "Gespraeche ucher den Fall Oesterreich", 
Der Papierumschlag hat eine Handschrift in Kurrentschrift, welche ich den 
Dolmetscher auffordern w.rde, vorzulcsen. über, es scheint mir, cs ist 
"Gcheimarchiv Berlin", Gespracche ucber den Fall Oesterreich, 

Ich unterbreite diesc Urkundensammlung im Originalband, wie sie 
im Luftfahrt-Ministerium gefunden wurde; identifiziert als Urkunde 
29,9-PS, USA Exhibit 76. 

Wenn ich sic unterbreite, entsinne ich mich an Jobs Jammerschrei: 
"Oh, dass, mein Feind ein Buch schreibun moecgo" e 


Der Begleitbricf in der åkte, der von einigen Mitgliedern der 
Forschungsorganisation im Luftfahrtsministcrium unterzcichnet und an 
den Angeklagten Goering gerichtet ist, crklaert im wesentlichen 

(ich lese die englische Uebersetzung) : 
"in den Herrn Generalfeldmarschall. Feldmarschall, lege 
ich anbei auftragscemacss dic „bschriften der von 
Herrn General Feldmarschall gefuchrten Gespraeche vor". 
(Augenscheinlich wollte der inzcklagte Notizen ueber wichtige Te- 
lefongespracche, die cr fuchrtc, haben, besonders mit wichtigen Ferso- 
nen, bezue;lich "Fall Oesterreich" und die Uebertragungen wurden vom For- 
schungsamt ihm vorgelegt. Die meisten der Unterhaltungen, die uebertragen 
wurden und in dicsem Bande enthalten sind, wurden vom Angeklagten 
Goering gefuchrt, obwohl wenigstens cine interessante Unterhaltung durch 
Hitler stattfand, 

Zum Zwecke der Erleichterung, hat unser Stab diese Telcefongesprac- 
che mit Bleistift gekennzeichnet und mit Identifizıcrungsbuchstaben, 
angefangen nit "A" und bis "Z" schend, und dann bis "AA" verschen. 

Elf dieser Unterhaltungen sind durch cin Sortiqr ungsverfahren als fuer 
dicse Boweisfuchrung zu diescr Zeit wichtig crachtct. Alle Unterhaltun- 
gen, die ucbersetzt wurden, sind im Mimeogra»hprozess verviclfacltigt 
worden und zu den Dokumenthuechern gefucgt, die den Verteidiger ucber- 
reicht sind. Der Originalband enthaclt natuerlich den Originalsatz der 
Gespracche. Ein sehr ausgedehnter und interessanter Bericht der Ercig- 
nissc, die uns hier beschacftigen, kann aus diescn uebersctzten Unter- 
hältungen aus Ziticrungen entwickelt werden. Ich wende mich nun den Excm- 
plaren der Telefongespracche zu der ersten Gruppe å, die sich zwischen 
Feldmarschall Goering, der mit "F" bezeichnet ist, zugetragen haben. 
Die Uebertragung, dic vom Luftfahrt-Ministcrium Torschungsamt vorberei- 
tet wurde, besteht zum Teil aus der Sprache dieser beiden Personan 
und zum Teil ciner Zusammenfassung der tatsacchlichen Unterhaltungen. 
Ich zitiere vom Band "A" des Bandes und wegen des srgacnzenden Charakters 
dieser Vebertragung und ihres offensichtlich authentischen Charakters 
schlage ich vor, dies. Unterhaltung vollkommen wicderzugebcn. 

(Hicrnach werde ich Gocring "F" nennen und Scyss-Inquart "S") 


Aktennotiz ueber die entscheidenden Telefongesprac he des Feldmarschalls 


(F.) mit Minister Seyss-Inquart (S.) 
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1.15 Uhr änruf des P, 


"Guten Tag Horr Doktor. Ist mein Schwager bei Ihnen?" 

"Ncine" 

Daraufhin nahm das Gcspraech ungcfachr folgenden Verlauf: 

"ic stcht cs bci Ihnen? Sind Sie zuruceckgetreten oder haben Sie 
etwas Neucs zu melden?" 

"Der Kanzler hat die Wahlen fuer Sonntag aufgchoben, deswegen Se 
und dic anderen Herren in eine schwicrige Lage versctzt, Neben der 
aufhebung der Wahl werden auch umfangreiche Sicherhei tsmassnahmen 
angeordnet, usa. Ausgchverbot nach 8 Uhr abends," 


Fe sagte daraufhin, dass nach seiner Auffassung die Massnahmen des 


Kanzlers Schuschriggs in kciner Form genucgen wuerden. Er koennte 
OS S 


zwar offizicll dazu in dicscm Augenblick keine Stellunz nehmen 
© 5 A 


da er dazu allein nicht berechtigt waerc. F. Wird in kuerzester 


H 


Zeit Bescheid sagen. Er sche in der Aufhcbung der Wahl nur cine Ver= 


schicbung aber keine Acnderung des gegonwaertigen Zustandes, der 


durch das Verhalten des Kanzlers Schuschnigg durch den Bruch des 
Berchtesgadener Abkommens herbeigefuchrt ist, 
Daraufhin fand cin Gespracch zwischen P, und dem Fuchrer statt, 


anschlicssend ricf P, den S. wicder an. Das Gespracch wurde um 


15.05 Uhr gefuchrt, 


F. teilte cs mit, dass Berlin sich mit der Entscheidunz des Kanz- 


ters Schuschnigg in keiner Weise einverstanden erklaeren kocnnte, 


>20 


da der Betreffende durch den Bruch des Berchtesgadener Abkommens 


1 


nicht mehr das Vertraucn der hiesigen Stellen geniesse und deswegen 
auch kcin Vertrauen zu scinen zukuenftigen Handlungen mehr bestehe, 
Es wurde von hier aus verlangt, dass die nationalen Minister Se usw. 
von sich aus sofort dem Kanzler ihre Demission cinreichen und vom 


Kanzler verlangen muessten, dass er ebenfalls zuruecktrete," 


"Gocring teilte auch mit, dass, wenn nicht in 
einer Stunde der Bescheid eingegangen waere, 
man annchme, dass Seyss-Inquart nicht in der 
Lage waere, zu telefonieren, Das wuerde bedcu= 
ten, dass die Herren ihre Demission cincercicht 


a 


hatten, Seyss-Inquart wurde aufgefordert, dann 
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das vorbereitete Telegram an den Fuchrer abzue 
sondon, Sclbstverstacndlich wuerde mit der Demis- 
sion Schuschniggs auch cinc unverzucgliche Bcauf- 
tragung an Scyss-Inquart mit dor Bildung cincs 
ncucn Kabinetts erfolgen." 

Sie schen, dass um 2:45 Uhr Goering Scyss-Inquart telefonisch mittcilte, 
dass cs nicht genug sci, wenn Sghuschnigg dic Wahl abberufc, und 20 Mi- 
nuten spacter tclcfonierte cr Scyss-Inquart um mitzutcilen, dass Schusch- 
nigg scine Domission cinrcichen muss, Das ist Ihr zweites Ultimatum, 
Als cr, ungefachr cine Stunde spaeter, von SChuschniggs Demission in- 
formicrt wurde, wies er daraufhin, dass cs notwendig sci, Scyss-Inquart 
an die Spitze des Kabinctts zu sctzen, 


Mr. Aldermann: Soll ich cinc andere aufnchmen? 


Vorse Richter: Wir vertagen uns jetzt bis 2:00 Uhr e 





KI 
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Meine Herren Richter: 

Eine Stunde spacter nach der Unterhaltung zwischen Gocring und Scyss- 
Inquart, worueber ich heute fruch gesprochen hebe, telephonicrte der ingo- 
klagte Goering Dombrovsky an, und zwar in. der deutschen Botschaft in Berlin, 
Ich besiche mich auf die telefonische Unterhaltung RP auf Seite 2 des Teiles 
C des Dokumentes 291,9-PS. In dieser Unterhaltung zeigte Goering zuerst etwas 
Sorge, dass die Nazi-Partei und ihre Glicderungen unbedingt legalisiert 
werden muessten, und zwar sofort. Ich zitiere von Scite 2 der Niederschrift: 
Goering: "Die Partci muss nbsolut legalisiert worden." 

Dombrovsky:"Das heisst, es ist nicht notwendig, dass wir ucberhaupt darueber 
~ sprechen," 

Socrifig; "Mit allen ihren Gliederun;en." e 

Vors.: "Der Horr Gerichtsdiener hat dio Fenster hinter dem Gerichtshof 


zu schliessen." - 


‘Goering: "Mit allen ihren Gliederun;en,." 


Dombrovsky: "Mit allen @licderungen innerhalb unscres Landes, in Uniform." 

Gocring: "Gut," =-_ 

Alderman: "Dombrovsky weist auf dic Tatsache hin, dass die SA und die SS 
SE cine halbe Stunde im Dienst scien, das heisst, alles 
waere in Ordnung. Ausserdem erklaerte Goering, das Kabinett, 
das oesterreichische Kabinett muesste bis ı/2 8 Uhr gebildet 
sein und er habe Instruktionen, die Seyss-Inquart zu ucberbrin- 
gen waren, und zwar wer in das Kabinett aufzenommen werden soll- 
te. Ich zitiere von Seite 3 des englischen Textos der Nicder- 
schrift. 

Gocring: "Ja, und dann soll er um 7,30 Uhr auch mit dem Fuchrer sprechen. 
Ich habe dann noch vergessen, Fischbock muss also Handel und 
Wirtschaft bekommen, " 

Dombrovsky: "Sclbstvarstnendlich, das ist doch sanz klar," 

Gocring: "Kaltenbrunner soll des Sicherheitswesen bekommen und Beer soll 
dic Jehrmacht bckommen, Das Bundesheer soll Seyss-Inquart zunacchst 


selbst nehmen, Dann, Justiz ist klar. "issen Sie wen aM 
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Dombrovsky: 


Dombrovsky: 
Alderman: 
Goering: 
Dombrovsky: 
Goering: 


Alderman: 


Alderman: 
Goering: 


Goering: 


"Ja, jae 

"Nennen Sic den Namen." 

"Ja, Ihr Schwager, nicht ?" 

"Das ist Hubert, der Schwager des ingeklagten Goc ring." 
"Ja, ja," 

"Ja," 

"Ja, und dann Fischbock auch, nicht wahr ?" 


"Ungefachr 20 Minuten spacter, um 5,26 Uhr nachmittag, hoerte 


Goering die Nachricht, dass Miklas, der Pracsident, sich wei- 


gerte, Seyss-Inquart als Kanzler zu ernennen, und er gab Be- 
fohle aus, soweit das Ultimatum in Frage kam, das Miklas unter- 
breitet warden sollte. Ich zitiere von der telefonischen Unterhal- 
tung zwischen Goering und ss-Inauart in Teil E der Nieder- 
schrift, der Teil RR, und weiter 1 und 2 des Teiles E. 
"Also bitte folgendes: Sic mocchten sich sofort zusammen mit 
dem Generalleutnant Muff zum Bundespraesidenten bezeben und ihm 
sagen, wenn nicht unverzuceglich die Forderungen Angenommen 
werden, dann folfb heute Nachmittag der Einmarsch der bereits 
an der Grenze aufmarschierten und anrollenden Truppen auf der 
zanzen Linie und dic Existenz Oesterrcichs ist vorbei, Der Ge- 
neralleutnant Muff mocchte si mi ! hinbeseben und ver= 
langen, sofort vorgelasson zu woracr ım das auszurichten, Bitte 
geben Sie uns unvorzueglich Na chricht, auf welchem Standpunkt 
!Hiklas bleibt. Sagen Sie ihm, es gibt keinen Spass jetzt. 
Aber jetzt ist dic Sache, dass heute Nacht der Einmarsch an 
allen Stellen Oesterreichs begi Der Einmarsch wird nur dann 
aufgehalten und die Truppen bleiben z er Grenzc stehen, wenn 
wir bis 7,30 Uhr dic Meldung haben, de der Miklas Ihnen die 
Kanzlerschaft ucbertragen hat." 
"Es folgt dann cin kurzer, gestoerter Satz - 

shit -- Alderman: "Das heisst wohl: Sonsralleutnant Muff" 

Gleichgucltig, welcher das auch sci, auf sofortige ieder- 


herstcllung der Partei mit allen ihren Organisationen ee " 
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Alderman: MHcder cino Stoerung." 

Goering: H „.. und lassen Sie dann im ganzen Lande jetzt die National- 
sozialisten hochzchen. Sic duerfen ucberall jetzt auf die Stras- 
se zehon. Also, bis 7,30 Uhr Meldung." Der Generalloutnant Muff 
soll mit hingehen., Ich werde sofort Muff dicsclbe Weisung geben. 
wenn der Miklas das nicht in |} Stunden kapiert, muss er jetzt 
cben in Jh Minuten kapieren." 

Alderman: Eine Stunde spactor, um 6,28 Uhr Nachmittag hatte Gocring ein 
oft untorbrochenss Telefonzospracch mit Keppler und Muff und 
Seyss-Inqucrt. Je der Keppler sagte, dass Miklas sich gewci- 


gert hactte, Scyss-Inquart zu ernennen, sagte Goering eee Ich 


del 
lese von Teil H, ungefacar cin Drittel auf der Seite." 
A 


Goering: "Dann soll ihn dor Syyss-Inquart absetzen. Gehen Sie noch eine 
mal 'rruf und sien Sie ihm ganz glatt, der Seyss-Inquart sollte 
die nationzisozirlistische ache aufrufen, und die Truppen be- 
kommen jetzt in 5 Minuten von mir den Befehl zum Einmarsch." 
"Nach ciner Unt:rbrechun ; kom Scyss-Inquart an das Telefon und 
erklacrte dom Angoklaztcn Coering, dass kiklas noch immer auf 
scinem ¢.lten Stand benarrts, obwohl jemand anders hineingegangen 
sei, wa mit ihm zu sprechen unl cs waere mocrlich, dass man in 
10 Minuten etwas Eestimmtes hoercn oucerio, Die Unterhaltung ging 
dann folgendermassen weiter. Ich zitiere Seite 2 des Teiles H 
in der Mitte der Seite: 

Gocring: "Passon Sic auf. Dann will ich dicsc paar Minuten noch warten, 
bis cr herauskommt. Dann teilen Sis mir bitte mit Blitzgespracch 
mit, unter dor Reichskarzlei wie bishar, Abcr əs mss wirklich 
schnoll gehen. Ich kann os kaum vorantworten, darf cigentlich 
gar nicht. Wenn das nichts ist, denn muessen Sie eben die Ge- 
walt uebcrnchmen, nicht wahr ?" 

Seyss-Inquart: "Ja, wenn or droht." 

Gocring: "Ja," 

Seyss-Inquart: "Ja, ja, dann worden wir schon antroten, nicht ? 


Gocring: "Rufen Sie mich unter Blitzrespracch an." 
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"In anderen Worten, Gocrinz und Seyss-Inquart hatten sich auf 


einen Plan geeinigt, wie Seyss-Inquart die Macht ucbernehmen 
sollte, falls Miklas hartnacckiz bleiben sollte. Der Plan, der 
bereits Jiskutiert worden war, brachte die Anwendung der Natio- 
n Listischen Stroitkracft2 in Oesterreich mit sich und 
den Einnerech der deutschen Truppen ueber dic Grenze. Spacter, 
an doms@lton äbend, unterhielten säch Goering und Seyss-Inquart 
noch ainnal, um unzefachr 11 Uhr. Das war nachdem das Ultimatum 
adralaufen war. Scyss-Inqart liess Goering wissen, dass Miklas 
sich immer noch woigere, Seyss-Inquart zum Kanzler zu machen:" 
"No schoen, ich zebo den Befehl zum Einmarsch und dann schen 
Sie zu, dass Sie sich in den Besitz der Macht setzen. lachen 
Sie die fuchrenden Leute auf folsendes aufmerksam: Was ish jetzt 
age, Joder, der “iderstand leistet oder Widerstand organisicrt, 
verfaclit augenblicklich damit unseren Standgerichten, den Stand- 
zerichten der cinmarschiorenden Truppen. Ist das klar ?" 


~ 


Seyss-Inquart: "da," 





CET 


Goering: 


Eé 
2 


yueltijs." 


Seyss Inquart: 
leisten." 


un 
> 


Goerin:;: "Ja, 


auftra.t und das ist auch lide. stand." 


Seyss-Inquert: No ja." 


Goering: "Gut, 


" " 
Jao 


Seyss-Inqusrt: 


Goering: "Also alles Gute, 


e 
D 


„lderman: "Ich ich sr 


be, 
stattfand. Es wor un 8 Uhr, ich wolito 


interessant, als oin Proezcdon 


vorhatte, einen fricclichen WNachbarstaat 


hatte, Leute 


soenlichkciten unc vor doutsc. cn 


Da 


E) 


ist ungelaehr alles mit 


Vn te UI e Tas ~ 
DGOUG UG PPOO, 


Aktionsplan zur 


mehr vicl \ichtiszos wohl go 


‘S 
D.. 


ten eykonnen 1asscn, noch 


„ber 


Kal 
A eh bei 


wu a Ich bert 


das Telofon besprochen 


gram, welches Seyss-Inquart dio. de 


on 
er verlangte, dass dic deutsche Re sicr 


hineinsende, um Seyss-Inqusrt bei Jor 


A 


Die Unterhaltung fant um 8,48 


und Keppler statt und hatte fc 


Goering: "Ja, das weiss ich noch nicht 


ist, dass sich jetzt Inquar 
alles besetzt haclt." 
Keppler: "Vi 


heben ja jotzt 


Gocring: 


nls Krie:sver.rocher anzu 


LC ES 
stand 


LGS 


die Regicrung.' 


IT] 


"Einschliesslich fuchrondcr Persoenlichkeiten, ganz gleich- 


"Jo, dic haben jo Befchl ¿cgobon, keinen Widerstand zu 


anz eval, auch ¿dor Bundespracsidont hat sie nicht be- 


also Sie hacen dafuer den offiziellen Auftrag." 


12 
26 


Unterhaltun; um 11 Uhr 


8 Uhr sa en, Es ist mir sehr 


ler Angcklacte Goering 


zu 


ueber 


fallen , dass er vor- 
klagen und zwer fuchrende Per- 
‘crichton. 

Unterhaltungen ucber den 


wurde usber <icses Thema nicht 


toms soweit diese Niederschrif- 


vin hystorisches Ervignis, das ucber 


lee 


ii 


o mich auf das 
utscho Resicrung 
un. 


Truppen nach 


Untorirueckung von Unruhen zu helfen, 


bun abend zwischen Goering 
U 


Inh“lt, Seite 1 dos Teiles Ls 


. Nun passen Sic auf, die Hauptsache 


anzen R.sieruns bemaechti;t, nun auch 


U 


"Ja-eben. Ihr scid auch die Rosgierung. Nun passen Sie auf: 


Folgendes Telegram sollte Seyss-Inquart herscnien. Schreiben Sic cs 


Alderman: "Ich zitiere: 
uote 
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Goering: Tee sie provisorische ossterreichische Regierung, dio nach der 
Demission der Regierung Schuschsigg ihre Aufgabe darin sicht, dio Ruhe 
und Ordnung, in Oesterreich wieder herzustellen, richtet an dic deut- 
sche Re,ierung die dringende Bitte, sie in ihrer Aufgabe zu unter- 
stuetzen und ihr zu helfen, Blutvergicssen zu verhindern, Zu diesem 


Zwecke bittet sie die deutsche Regierung um baldmoe;liche Entscondun ` 


deutscher Truppen." 


Keppler: "Also, es marschieren Sá und SS durch die Strassen, es ist aber 


sehr ruhige D e 


Alderman: "Da ist cin Druckfehlor... Hier sind alle diese Machenschaf- 
ten klar zu erkennen. Alle diese Untorhaltungen ueber das Hineinsen- 

den von deutschen Truppen, un Krawalle zu verhindern, die SA und SS 
marschieren durch dée Strassen, uni os herrschte die ;roesste Ruhe =-=- 
und einige Minuten spaeter gins die Unterhaltung wie folgt weitor: 
Goering: "Also unscre Truppen u.birsc.rcit.n huuto die Grenzo." 

Kopplor: "Ja." 

Gosrin;: "Gut, und das Telo ramm mocchte or mooclichst bald schicken." 
Keppler: "Werdedas Telegram zu ihm ins Bundeskanzlerpalsis schicken." 
Gocring: "Also bitte, legen Sic ihm das Tolesramm vor und sagon Sic ihm, 
wir bitten -- er brauche das Tolo; ram jr. zarnicht zu schicken, cr brau- 
che nur zu aason: Einverstanden," 

Koppler: "Jawohl," 

Goering: "Rufen Sic mich bitte zu dicsem Zweck an, entwoder beim Fuchrer 
oder bei mir. .ilso machen Sic cs » ut. Heil Hitler}" 

Aldermen: "Netucrlich, das Telugrammbrauchte carnicht geschickt zu werden, 
denn Goering hat das Telegram selbst geschricben, a hatte es ja schon, 
Man muss sich daran crinnern, dass in der ersten Unterhaltung, in Teil A, 
Oe um 3.05 Uhr nachmitto;s stattfand, Goering Scyss-Inquart ersucht hat- 
te, das vereinbarte Telesramm zu schicken, aber jetzt war die Sache so 
dringend geworden, dass G:orin; Jon zanwen Text des Tele remmes ucber 
das Telefon cikticrte, und cino Stunde spauter, um 9,54 Uhr, in einer 


D 


Unterhaltung zwischen Dr, Dictrich in Borlin und Keppler in Wien wurde 


das folsende sosagt:... Ich lose ven Toil M: 


Dietrich: "Ich brauche drin;end das Telosranm." 
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Keppler: "Sagen Sie dem Goeneralfeldmarschall, dass Seyss-Imquart cin- 
verstanden wnore." 

Diotrich: "Das ist hervorrazend. Ich danko Ihnen," 

Keppler: "Achten Sie auf den Rundfunk, es worden Meldungen durchkom- 
raene" 

Diotrich: "Von wo?" 

Keppler: "Von hior, von Wien aus." 

Dietrich: "Also Seyss-Inquart ist vinvorstanden?" 

Keppler: "Jawohl," 

asldorman: "Und jetzt der nktucllo Befvhl zum Einmarsch in Ocsterrciche 
Der Wachricht.nverkehr mit Ocstorreich wurde jetzt unterbrochen, aber 
dic deutsche Militacrmaschinoe war in Gong gesetzt worden. Um dics zu 
bowcisen, unterbreite ich als Bowcismittcl cin beschla;nahmtes Doku- 
mont, C-182, und zwar US Exhibit 77. Es ist eine Weisung vom ll,!iaerz 
1938, um 20.45 Uhr, vom Obersten Befehlshaber der Wehrmacht. Dieso Wei- 
sun’, mit den Initialen es Gonorals Jodl und von Hitler unterschrieben, 


verfuegt den Einmarsch in Oesterreich anjesichts der Tatsache, dass 


Oesterreich demdeutschen Ultimatum keine Folge gelwistet hatto, Es ist 


c-182, 
Die Weisung hat Pol enden Inhalt: "Geheime Kommandosache, Berlin, 11. 
Maorz 1938, 20.45 Uhr, Oberbefehlshaber der wehrmacht, OKil-- und andere 
Zoichen-= 35 „usturtisungen, 6..usferti, ung, C ind Ce Dic 
informicrt worden. 
Betrifft: Unternehmen OTTO, 

Weisung Nr. 2 

le Die Forderungen des deutschon Ultimatums an die oester- 
rcichische Resicnung sind nicht erfuollt worden. 

2. Div oosterroichische Wehrmacht hat Befehl, sich vor dem 
Einmarsch deutscher Truppen zurucckzuziohen und dem Kampf nuszuweichen, 
Dic ocstorreichischo Ro;ierun, hat sich ihres Amtes suspendiort, 

3. Zur Vormeiduns weitoren Blutvergiessens in oostorrcichischen 
Staedten wird der Vormarsch dor lcutschen \ichrmacht nach Oosterroich am 


12,3. bei Tagesanbruch nach Voisung Nr. 1 angetroten, Ich crwarto, dass 
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dio gusteckten Ziele unter Aufbietung aller Kracfte so rasch als moege 


lich crreicht werdon. 
Unterzcichncet: Adolf Hitlor-- Initialon von Jodl-- und cinom Na- 


men der aussicht, wie: Warlimonte 





Sodann einis;e 


Jn 


Livniveit eins 
sagerblick:, in dem "A1 
gen 

in J 
Truppen 

Itelien wor 


7 


reichs 


ach d 


un 10.28 


schriter in Roi, co 


use 


kehrt sci, vo 
„else sur 
ann 


spraech 1 


mit de 


ner 


laesst Sie 


Oesterreich 


teilt. Da lotte 


keit, cin cliuf’, 


Dr: Ceantrortst. 


koe ne davon nicht «i 


mere Oesterccich cine 


ite 
. 


Jenn 


ci.ce.ies von dieser 


J) 


ny 


traditions se: 


wirklich erfa 


ur 


Mn 


Cie ...e5@ 


„ene in der: 


er und Goering m militnerische 


nitten, hatten "prsezeichen an 


hre 1254, an 25. Juli igo4 znlacsslich 


der itnlienisckeon (rerze 


ances melte 


268s der politische Boschuetzer Dest ise 


cr srleichterun: 


"Lina von ‘ess seinen 3ot= 


Ciy 


uge Zil: 


„enorwen haette. 


sst Gen, venn mon das Gee 


zeichnung 


s Yelofon 


spraceh und Taelfte 


3 vorlose „gs inn sein, 


Copic etras vrruischt heat. 


fenezice 


CC Ce) Y 


sonr freundlich aufseno.en. Er 


riss es itze- 


‚ine volliomvene Unroenliche 


schen. Yarruf 


Steet und ron 


sty damit 


angetane Inzele;snheit fuer ihn. 


bitte, ich as nic verses 


Scene 
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nie, nie, es kann sein, wns sein will. Ich bin jetzt 

boreit, wit ihn: dn eine ganz endere \bunchung zu chen. 
"Sarrohi, dos habe ich 

cnn dio oesterrcichis ‘che jo veg Pneu 


D 


nein uehrer.” 
auc’ jedes "b’zommen e 
in der fuerchterlictren 
fuer den Tıll, 
in den ‘confiilct zckormen vaeree Sie koennen ihn 
mur nal sasen, ich lasse ihm wirklich herzlich dcnken, 
das nie, nie, versessene Ich verde ihn das nie 


vor-ossens 


~ 


i! 


Jarohl, mein uchrer." 

es ‘ern sein, was sein rill, 
„enn or jerw.ls in irserd einer lot, oder irgend einer Gefahr 
sein sollte, dann kann er ueberzeust sein, dass ich nuf 
Legen vor Ihr store, da kann sein, vas do rill, venn sich 


auch die ott 


I 


Der Gerichtshof «wird sich on den Sricf, den Titler an .ussolini 
eegnnct hatte und ic er im Uotizduen jedenfalls crmehnt rurdo, 
erinnern. ir ist datiert von 11, .„acorz, er kenn in der amtlichen 
Verordnung: "Dokunent der deutschen Politi", Band 6, 1, Seite 
155, Nwar 24 a, sefunden verden, Ich bitte dos Gericht, von 
drm gerochtlic‘ Kenntnis zu nehmene Sic Linden eine Ucbersetzung 
in unserc. Do’ Ment Hl UE, 
eseon Brief, naichden er ;esast hatte, dass Oesterreich in 

eine “narehnie vorfnilen «or, schricb litlicr e und ich zitiere: 

"Ich habe beschlosser, in nainom Vaterlande wieder Ordnung 


herbeizufusetron, Ordnauns und Ruhe, um dem Volxseripfinden die 
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. „eben, in wmılssvorstaendlietcrwoise urd durch 
„iller,scin ciceres Schicksal zu bestechen. Tr 
cine Vet Ace scloctvsorteicins vrere, Anss or 
cesenueber Itaiter mitts. inehdom 
Dinwarséh, als .itlc “ in Linz, Oesterrsich,beiand, teilte 


er scine Dantürrioit sezemucber ussolini, in cor "rioderwi bee 


mehinten Telecran, wit, an velehes sich Cie Jolt wohl so zut 


Ich beziehe mich wieder suf dic Dolwuuente der deutschen 
Politik, Band 8, Seite 145, Dunner 79%. 

UVebrrsotzuns dicses Tele_rurmes borindet sich im Dolunent 
24167-25 und cis Dowmont selbst lautet vic folgt: ".ussoliri, 
ich verde Ihnen das nic verzessen". 

Echen wir nun von Zen nach Berlin ueber. 


ir sind ocrcits dshin ucbersestingen: ich meine von .ien 


besser, venn wir nach ier zurucckschenn 
nur u. uns zu Srinn.rn, cass an spaeten “bend des 11, inai Trace 
nzerlasten SevsseInquort zum annzler ernznnte., 

Jerufunz n Sorss-Inmuert vurde w. 11.10 Dip abends ueber 

Rundfunk h > st der: Dokument der deutschen 

Seite 157, Uumier 25 a, entnommen. 

ine Ucbersetzung dieser Dbekcnunti:cchurs befindet sich in 

rm Doiou mt £406 e, Ee 

ns musste sodann in London ctwas getar werden, ur die Dinge 
wieder etwas zu. Dcoruhisen. 

‚in veiltcrer “ict, der sich uf der intorretionslen Buchne 
absesviclt hatte, ist in der iiedsrsctrilt dor Telefon-Geepreccheo 
des lufitichrtsiinisteriuns snthalten. 

nn Sonntes, cen 15, .nerz 1955 toleronicrte dor \nzeitlngto 
Cocring, der in jeslLin verblieb, ur. dic Rei rungsseschrefte 
zu besorgen, mit com nmelllngten Ribbentrop in London. „itlcer 


wor in sein Volen gelan cne 


380 





mm 


Cospracch finde 3 np Dozelici:ncncd, vas die Art und 


m 


- H a Ka ee s 3 A e g 
welerer diese .nseklasten Randelten. Sie boe 


¿ienen sich, w: ein in nerika ‚ebrxcuchliches opt zu benutzen, - 
eines ‘Coudle tells (Jonvelguergickeit), um cndere Voelker zu 
bemhiser und irre zu fuchron. 


Ich zitiere nun vor ersten Teil des ibschnittes ".." des Dokuments 


Cooring (spricht zu Riboontrop in Tondon): 
mich/ 
Leo: r Ae ‚ss der Puehrer/mit der Tuehrung der 


H 


Regicrungsetcschacrte veavftrnct Kat. Deshalb vollte ich sic 


` 


S ist cin unbescrrciblichcr Jubel in Ocsterreich, 
das kocnnen sic 
Ribbentrop: 
Gocring: ; € itate Am -rmeg: ins Xheinisnd verschvine 
vas an Jubel der Tevoclikerunse, 
“uehrcr war unecndlicn erschuettcrt, rls cr | 
gestern “bend sprach. Jonn sic rmesson bedene 
ah sr zum ersten .-nle seine eima wiedor, 


wollte ich in der Lauptsache die politischen 


uatsche ting! 
ben von ònfang sn die natiornlsozicae 
.inister und die Vol'sreferenten sestoilt 
mer mehr koninente Toute 
Cer ove sun; ust. 
staendlich ist, da Lc oestcrreichischer nrtionnls 


soziclistiscicn .inister uns sebcten haben, ihnen 
Rucckendeciuns; zu sobon, damit sie nicht .icder 
voelli; zusu.nmenselmuenpelt werden und mit Terror- 


und Suorseririesg zgusorn-enceschossen verdon, Da 


haben wir ihnen ccsact, wir dulden untc? keinen 
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vaterlaendische Front wuerde kaempfen, bis zum letzten, das konnte man 


29 Nov-A-EF-1, 


ja nicht wissen, dass sie so kapitulierten und infolge dessen hat der 
Seyss-Inquart, da war er bereits an der Regierung, uns gebeten, nunmehr 
unverzueglich einzumarschieren. Wir waren vorher an der Grenze aufmar- 
schiert, obwohl wir Ja nicht wissen konnten, gibt es Buergerkrieg oder 
gibt es keinen. Es sind die Tatsachenverhaeltnisse, die alle durch die Do- 
kumente belegt werden koennen," 

Dann gab der Angeklagte Goering dem Angeklagten Ribbentrop die geeig- 
nete Stellung, die er in London einnehmen sollte, um zu erklaeren, was sich 
in Oesterreich ereignet hatte. Natuerlich, wenn der Angeklagte Goering sagt, 
dass seine Darstellung ueber diese Angelegenheit durch Druck bewiesen werden 
koenne, so glaube ich nicht, dass er damit meinte, dass seine eigenen Tele- 
fon-Gespraeche, Dokumente darstellen wuerden, 

Ein weiterer ziemlich interessanter Abschnitt beginnt auf Seite 3 des 
englischen Textes des gleichen Teiles "wr, 

Immer noch spricht Goering zu Ribbentrop in London, Es ist ziemlich am 
Ende der Seite, 

Goering: "Nee, nee, das halte ich auch fuer richtig. Ich wusste nur nicht, 
ob sie schon mit den Leuten gesprochen haben." 

Goering: "Ich wollte, dass sie nochmal, nein nicht nochmal, sondern ueber- 
haupt dem Halifax und Chamberlain folgendes sagen: 

Es ist nicht richtig, dass Deutschland irgend ein Ultimatum gestellt hat, 
Das ist eine Luege von Schuschnigg, denn das Ultimatum ist ihm von Seyss- 
Inquart, Glaise-Horstenau und Jary gestellt worden. Es ist ferner nicht 


richtig, dass dem Bundes-Praesidenten ein Ultimatum gestellt worden ist von 


uns, sondern auch nur von den anderen und lediglich ist da, glaube ich, ein 


Militaer-Attache mitgegangen; gebeten von Seyss-Inquart, wegen einer technischen 
Frage - der sollte also anfragen, ob, wenn Seyss-Inquart bitten wuerde, zur 
Unterstuetzung deutsche Truppen einmarschieren zu lassen, Deutschland ja sa- 

gen wuerde, aber nicht den Leuten, sondern Seyss-Inquart, Weiter moechte ich 
feststellen, dass ausdruecklich Seyss-Inquart hier uns gebeten hat, muendlich 
und dann noch telegraphisch Truppen zu schicken, weil er nicht wusste, wie 

ist die Lage in Wiener-Neustadt, Wien usw. a weil da Waffen ausgegeben waren, 


Und was er ja nicht wissen konnte, wie verhaelt sich die vaterlaendische Front, 
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die ja immer das Maul so gross aufgemacht hat," -0045 

Ribbentrop: "Sagen Sie, Herr Goering, wie ist das eigentlich mit Wien, 
ist da alles klar jetzt?" 

Goering: "Ja. Gestern waren von mir hunderte von Flugzeugen mit einigen 
Kompanien zur Sicherung des Flughafens gesendet ünd die sind 
mit Jubel empfangen worden. Heute zieht die Spitze der 17. 
Division ein, zusammen mit den oesterreichischen Truppen, 
Weiter moechte ich feststellen, die oesterreichischen Truppen 


haben sich nicht etwa zurueckgezogen, sondern haben sich ueber- 


all, wo sie standen und in Carnison waren, mit den deutschen 


Truppen sofort verbrusdert ." 
Dies sind ziemlich interessante Erklaerungen, dass das Ultimatum 

von Seyss-Inquart allein und nicht von Goering gestellt wurde, dass General- 

leutnant “uff, der Militaerattache, nur mitkam, um eine technische Frage 

zu beantworten und dass schliesslich Seyss-Inquart ausdruecklich durch Te- 

lefon und Telegramm um Truppen gebeten hat. Um jedoch dieses Gespraech 

zu verstehen, muessen wir versuchen, die tatsaechliche Szene, Zeit und Art, 

als Goering ans Telefon ging, wieder herzustellen, 

Ich zitiere 9 Zeilen auf Seite 11 des englischen Textes, ungefaehr 

in der Mitte vom Teil "w", 

Goering: "Also, dann kommen Sie, Ich freue mich schon auf Ihr Kommen," 

Ribbentrop:"Ich komme dann heute Nachmittag zu Ihnen ran." 

Goering: "Das Wetter ist prachtvoll hier, Blauer Himmel. Ich sitze hier in 
Decken gehuellt auf meinem Balkon in der frischen Luft und trinke 
meinen Kaffee, Nachher muss ich reinfahren, die Rede halten und 
die Voegel zwitschern und durch das Radio hoert man ab und zu von 
drueben die Stimmung, die ungeheuer ist." 

Ribbentrop:"Das ist wunderbar." 

Meine Herren Richter: 

Ich bin nun ans Ende meines Materials, das sich auf den Angriff richtete, 

gekommen, 

Ich will nun, ganz kurz, die Wirkung des Anschlusses besprechen, einige 
der Entwicklungen, die stattgefunden, nachdem die deutschen Truppen ueber die 

Grenze marschiert waren. Was ich darueber zu sagen habe, ist eine Nachrede, 


Bevor ich jedoch diese Nachrede darlege, ist es am Platze, fuer einen Augen- 
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blick zu ruhen. 
Ich glaube, dass die Tatsachen, die ich dem Gerichtshof heute vorgelegt 
habe, klar und deutlich die Dinge ueber die Angeklagten, die in der Verschwoe- 


rung verwickelt waren, zeigen. Unter den Verschwoerern, die in der oesterreichi- 


schen Angelegenheit besonders Anteil nahmen, waren von Papen, Seyss-Inquart, 


Ribbentrop, von Neurath und Goering. 

Ich glaube, dass es ganz klar ist, dass diese Maenner gefaehrliche Maenner 
waren. Sie nuetzten ihre Macht zweifellos aus. Sie benuetzten ihre Macht, sich 
um die Unabhaengigkeit und Freiheit anderer hinwegzusetzen, Sie waren mehr als 
Tyrannen im Quaelen kleinerer Herden, sie waren sehr schlaue Tyrannen, Sie ver- 
mischten ihre Macht mit Betrug. Sie verbanden Drohungen mit gesetzlichen Eigen- 
tuemlichkeiten und abwegigen Manoevern, Sie trugen eine scheinheilige Maske um 
ihre Doppelzuengigkeit zu verdecken. Ich glaube sie sind gefaehrliche Maenner. 
In Uebereinstimmung mit der Verfuegung vom 11, “Maerz, unser Dokument C-182, 

US Exhibit 77, ueberschreitet das deutsche Heer die oesterreichische Grenze mit 
Tagesanbruch des 12. Maerz 1938, 

Hitler veroeffentlichte eine Proklamation, an das deutsche Volk, die den 
Einmarsch veroeffentlichte und versuchte ihn gerechtzufertigen. Ich verweise 
wiederum auf "Dokumente der deutschen Politik", Band 6, Seite 140, Nummer 27, 
die Proklamation Hitlers, 

Die englische und franzoesische Regierung protestierten. Die deutsche Re- 
gierung und die oesterreichischen Nationalsozialisten sicherten schnell ihren 
Halt auf Oesterreich, Seyss-Inquart hiess Hitler in Linz willkommen und beide 
gaben ihrem Gluecksgefuehl ueber die Ereignisse des Tages Ausdruck. In seiner 
Rede erklaerte Seyss-Inquart, dass der Artikel 88 des Vertrages von St, Germain 
ausser Kraft gesetzt sei, 

Ich verweise auf die Rede von Seyss-Inquart in Linz vom 12. Maerz 1938, 
so wie sie in den Dokumenten der deutschen Politik, Band 6, 1, Seite 1h), Nummer 
28a, enthalten ist und von dem das Gericht, bitte, Rechtskenntnis nehmen wolle. 
Eine Uebersetzung kann in unseren Dokument 2485-PS gefunden werden, 

Um zu zeigen, was sich in Wien ereignete, lege ich unser Dokument L-292, 
Telegramm 70 der amerikanischen Botschaft in Wien an den amerikanischen Staats- 
sekretaer vom 12, Maerz 1938, L = 292 - als Beweisstueck US Exhibit 78, dem 


Gericht vor, Ich zitiere: 
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"Staatssekretaer, Wien, 12. Maerz, Mittag, zahlreiche deutsche Bomben- 
flugzeuge ueber Wien die folgende Flugblaetter abwerfen: 

"Das nationalsozialistische Deutschland gruesst seinen Besitz, dass na- 
tuerlich Oesterreich und ihre neue Regierung in wahrer untrennbarer Einig- 
keit." | 

Fortgesetzte Geruechte, kleinere deutsche Truppenbewegungen nach Oester- 
reich und bevorstehende Ankunft der oesterreichischen Regierung. SS und SA 


in unzweifelhafter Kontrolle Wiens. Polizei traegt Hakenkreuzarmbinden, Ge= 


ruecht, dass Schuschnigg und Schmidt verhaftet, Hitler und Hess hier. Unter- 


schrieben Wiley, 
Die gesetzgebende Maschine wurde sofort in Betrieb gesetzt, mit dem 
Zweck der Konsolitierung bezueglich all dieses Materials, verweise ich 
das Gericht nur auf die deutschen und auf die Dokumentennummer in eng- 
lischer Uebersetzung. Doch glaube ich nicht, dass ich diese gesetzgebenden 
Akte als Beweisstuecke vor Gericht vorlegen muss. 
Ich ersuche lediglich das Gericht von ihnen Rechtskenntnis au nehmen, 
Zuerst wurde Miklas gezwungen als Praesident zurusckzutreten. Ich 
verweise auf Dokument der deutschen Politik, Band 6, l, Seite 147, Nummer 30b. 
Unsere Uebersetzung ist in Dokument 2)66-PS, In diesem Zusammenhang wird 
sich das Gericht zweifellos an Goerings Telefongespraech erinnern, so wie 
es in Dokument 2917-PS gezeigt ist. Dass er auch auf Grund der Tatsache, 
dass Miklas die Ernennung Seyss-Inquarts verzoegerte, Miklas entlassen wurde, 
Seyss-Inquart wurde Kanzler und Praesident, 
Er unterschrieb dann ein Bundesverfassungsgesetz vom 13. Maerz 1938 
zur Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem deutschen Reich, welches seiner- 
seits wieder in das Reichsgesetz fuer die Wiedervereinigung einverleibt 
wurde, am gleichen Tage gedruckt und deutsches Gesetz wurde. 
Ich verweise auf das Reichsgesetzblatt 1938, Band 1, Seite 237, Nummer 21. 
Eine Vebersetzung befindet sich in unserem Dokument 23107-PS, Dieses Bundes- 
verfassungsgesetz erklaerte Oesterreich zu einer Provinz des deutschen Reiches, 
Durch die Einverleibung Oesterreichs in das deutsche Reich, brach Deutsch- 
land Artikel 80 des Vertrages von Versailles. Die folgenden Namen erschienen 
als Unterzeichner: Adolf Hitler, Fuehrer und Reichskanzler = Goering, General- 
feldmarschall, Reichsminister der Luftfahrt = Frick, Reichsminister des Innern- 


von Ribbentrop, Reichsminister des Auswartigen - Rudolf Hess, Stellvertreter 
des Fuehrerse 
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Bei der Angliederung Oesterreichs an das Deutsche Reich hat 
Deutschland Art. 80 des Vertrages von Versailles verletzt, wel- 
cher lautət: "Deutschland erkennt die Unabhasngigkeit Oester- 
reichs innerhalb seiner Grenzen an;,welche in einem Vertrag 
zwischen dem Staat und den Hauptalliierten Maechten festgestellt 
ist. Sie erkennen an, dass disse Unabhaengiskeit unveraeusser- 
lich igt" | 

Aehnlich verletzt die ossterreichische Aktion Artikel 88 des 
Vertrages von St, Germain, welcher Folgendes beinhaltet: Die 
Unabhaengigkeit Cesterreichs kann nicht abgenommen werden, aus- 
ser mit der Zusage des Voelkerbunlcrates. Infolgedessen unter- 
nimmt Cesterreich allein, ohne die Zustimmung besagten Voelker- 
bundrates keinen wie immer gearteten schritt direkt oder indi- 
rekt, wobei ihre Unabhasngigkeit gefaehrdet wuerde, besonders 
bis sie zur Mitgliedschaft im Voelkerbundrat zugelassen wird, 
indem sie an den Angslegsnheiten einer anderen Macht teilnimmt," 
Diese grundsa2tzlichen Varfassungsgesetze sahen fuer eine Volks- 
abstimmung vor, die ueber die Frage des Anschlusses stattfinden 
sollte, Aber das war nur eine Formalitast. Die Volksabstimmung 
konnte den Anschluss nur gutheissen. Es konnte Deutschlands Ver- 
sinieung mit Oesterrsich und deren Reherrschung nicht aenderne 
Um die Art und Weise zu illustriersn, wie die gesetzmaessige 
Gleichschaltung durchzefushrt wurde, durch die Occupation von 
Oesterreich durch Truppen, ist nichts mehr notwendig, als nur 
einige der Gasetze Revue passieren zu lassen, die im letzten 
Monat erlassen wurden. 

Hitler stellte die oesterreichische Bundesarmee unter seinen Be~ 
fehl und v2rlancte, dass alle Angehosrigen des Hseres Hitler als 
ihren Oberbefehlshaber einen Treusid schwosrean, Hine Ueberset— 
zung diesbezusglicher Dokumente finden wir in Beweismaterial 
2936-PS, und ich beziehe mich auf sine Instruktion des Fuehrers 


und Reichskanzlers, das oesterreichische Bundeshser betreffend, 
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vom 15. Maerz 1938, Dokumsnt der deutschen Politik Seite 150. 

Die Vertreten der Provinz Oesterreich mussten ihren Diensteid 
leisten und an Hitler einen Treueid schwoersn, als Fushrer des 
deutschen Reiches und des dautsch:n Volkes. Juedische Beamte 
durften diesen Eid nicht leisten. Ich beziehe mich auf ein"De- 
kret des Fushrers und Reichskanzl2rs betreffs der Vereidigung 
der Beamten der Provinz Oesterreich vom 15. Maerz 1938." Reichs- 
gesetzblatt 1938, 1. Band, Nr. 24. Usbersetzung hiervon finden 
sich in unssrem Dokument 2311-PS, 

Hitler und Frick unterschrisben ein Decret, indsm sie an Osster- 
reich verschiedene Reichsgesetze anwendeten, einschliesslich 

des Gesetzes von 1935, gegen Schaffung neusr politischer Par- 
beien und des Gesatzes von 1933, der Sinigkeit zwischen Partei 
und Staat. 

Ich beziehe mich auf ein "Decret des Fuchrers und Reichskanzlers, 
betreffs der Binfushrung dar deutschen Reiciusgesetze in Ouster- 
reich." 15. Maerz 1938, Reichsgesetzblatt 1938, Seite 247, Nr.£5, 
l. Band, Uebersetzung Dokument 2310-PS. | 
Hitler, Frick tnd Goering gaben Befchl, dass der Reichsminister | 
des Inneren die Hauptautoritast fuer die Anzliedsrung Oester- 
reichs mit dem Deutschen Reichs waere. Ich zitiere dafuer auf 
Grund des Gesetzes der Vereinigung des Deutschen Reiches mit 
Oesterreich, Gesetz vom 16, Maerz 1933, Reichsgesetzblatt 1938-- 
das muss wohl sein, l. Band, Saite 249, Nr. 25, Uebsrsetzung 

in unserem Dokument 1060-PS, 

Im Zusammenhang mit Deutschlands grosser Fropaganda-Campagne, 

um die Annehmbarkeit der deutschen Regierung sicherzustellen, 
darf man feststellen, dass Goebbels ein Reächspropaganda-Bureau 
in Wien einrichtete, 

Ich zitiere hierfuer "Befehl betreffs der Einrichtung eines Pro- 
paganda-Bureaas in Wien, vom $l. Maerz 1938." Reichsgesetzblatt i¢ 
1958, Seite 350, Nr. 46, Uebersetzung in unserem Lokument 2935-PS, 
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Die Abstimmung, dis an die Soldaten der frueheren oesterreichi- 
schen Armee adressi>»rt war, redete sie als deutsche Soldaten an 
und fragte sie, ob sie mit der Wiedervereinigung am 13. Maerz 
1938 und des Anschlüsses Oesterreichs einverstanden seien. 

Ich zitiere "zwsiter Befehl ueber die Volksabstimmumg und Wahl 
fuer den groesseren deutschen Reichstag, 24. Maerz 1938. l. Band 
Seite 303, Uebersetzung in unserem Dokument 1659-PS. 

Die Grundlage dieser Volksabstinmumg, ich zitiere "Deutsche Maun- 
ner und Frausn.  Oesterreichs", war in dem Grundgesetz vom 

15. 3. 1938 bssprochen worden. Die Bedeutung Oesterreichs mit 
Bezug auf weitere Angriffsnlaene. 

Das Gericht wird sich an disse Aufstellung erinnern. ver An- 
schluss Oesterrsichs hatte nun den Wəg zum Anschluss der Tsche- 
choslowakei geebnet. Deutschlands Wunsch, den Anschluss mit 
Oesterreich durchzufuehren und ihr Entschluss, dieses Ziel durch- 
zufushren, zu der Zeit und auf die Weise, wie sie es wuenschte, 
das ist mit Drohung von militasrischer Gewalt rasch und trotz 
politischer Gefahr, liegt in der Wichtigkeit Oesterreichs mit 
Bezug auf weitere Angriffsplasne. 

Die Konferenz vom 5. Novenber 1937, die einen Angriffskrieg in 
Europa plante, zeigt, dass man in Oesterreich tatsaechlich die £ 
Eroberung in der Weise durchzufushren sucht, indem man eine 


Million Menschen v>rtreibt und die wahrscheinliche Vergroesserung 


? 
der Kampfkraft, teilweise einer Verbesserung der Grenzen. 


Ich zitiere wieder Dokument 386-PS US Exhibit 25. Oesterreich 
erwies sich als sehr fruchtbar fuer Deutschland. Darueberhinaus 
fand man dort Kassa, ‘welöhe: von den Juden und der oesterrei- 
chischen Rezisrung fortgenommen worden ware 

Einer der ersten Befshle, welche nach dem Anschluss von Hitler, 
Frick, Schwerin von Krosigk und Schacht unterzeichnet wurden, bee 
stimmte, dass die Aktiva der oestarreichischen National-Bank, an 


das deutsche Reich abgsliefart werden musssten. 
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Ich bezishe mich auf "Befehl fuer die Usberweisung der oester- 
reichischen National-Bank, an die Reichsbank, 17,Maerz 1938" 
Reichsgssstzblatt 1938, 1. Band, Seite 254, Nr. 27, Uebersetzung 
in unserem “Dokument 2313-PS . 


Auch was Menschenmaterial anbelangt, 2rwies sich Oesterreich als 


fruchtbar. Drei monate mach dem Anschluss wurde sin Gesetz heraus- 


gsgeben, nach dem 21 jashrigsa Masnner in Oesterreich sich zum 
Militaerdienst melden mussten.Ich beziehe mich auf ein Decret, 
bezueglich Registrierung fuer aktiven Militaerdienst in Osster- 
reich, waehrand des Jahres 1938, Reichsgesebzblatt 1938, 1. Bund, 
Seite 631, Usbersstzung in unsaram Dokument 1680-P3. 

Die Uebernahme Gastzrrsichs verbassert auch die milibaerisch — 
strategische Position der deutschen Arnse. ch weise das Gericht 
auf ein Dokument hin, dass ich im Falle der Vorbereitung des Ane 
griffskrieges vorgelsgt habe, L172 US Exhibit 54, welches einen 
Vortrag des Generals Jodi, des Generaistabschefs der deutschen 
Armee, gehalten an die Gauleiter, in Mugnchen am 7, November 1934, 
bsinhaltet. Nur eine Seite dieses Vertrages arscheint in diesem 
Dokument, und ich zitisre Paraerach 5 ĉas englischen Textes, wel- 
chen Sie auf Seite 7 von "ois Vortrags finian, wobai die Lage 
1938 noch sinmal b3trachtst wird. 

"Der Anschluss Oastarr.;ichs brachts nicht nur Erfuellung eines 
alten naticnaisn Ziel za, sondern brachta auch eine Sta2rkung une 
Serer Wehrmacht un¢ 3ine wesentliche Verbesserung des strategi- 
schen age. Waehrend vorher dar tschechoslowakische Raum in be- 
drohlicher Form nach Deutschland hineinragte, (eine Wespentaille 
nach Frankreich und sin Flughafen fusr die Alliierten, besonders 
fuer Russland)war nun die Tschechoslowakei ihrerseits in die 
Zange genommen. Ihre sigena stratsgische Lage war unguenstig ge- | 
wordsn, dass sie einsam jeden Angriff zum Opfer fallen musste, be- 


vor wirksams Hilfe vom Westen zu erwarten waere, 
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Die Naziverschwoerer waren nun vorbereitet, den zweiten Tail 
dieser zweiten Phase der Agression auszufushren und die Tsche- 


choslowakei anzugreifen. 


Meine Herren Richter, Logischer Weise muessen wir mit der Ge- 


schichte der Tsgpechoslowakei fortfahren. Aus Gruenden, die ich 
zu Baginn der Wochs erwashntshabe, muessen wir unsere Plaene 
aendsrn und zwar von 2inem rein logischen Plan auszugehen, und 
wir werden am Montag mit dem Teil des Angriffskriagas forkset- 
zen, der sich auf die Tschechoslowakei bazieht, 
Im Moment haben wir die Absicht, Ihnen sinen Film zu Zeigen, 
und əs wird einire Minuten dauern, bis das arrangiert ist, so 
dass das Ger'tchs eine Pause eintreten 1l3ssan muss. 
Vorsitzenjar; Koannen Sie mir bitte sagen, wie lange der Film 
dauern wird? 
Mr. Alderman: Der Film, wie ich hoere, wird eine Stunde dausrn, 
Wir werden jetzt eine Pause von 10 Minuten ein- 


treten lassen. 


(Um 3.15 britt eine kurze Pause ein.) 
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Colonel Storey: Herr Vorsitzender, wenn es dem Hohen Gcricht gcfacllt, 
mocchtc ich im Zusammcnhang mit dom was Herr Alderman gesagt hat, mite 
teilen, dass wir uns, ro Verfahren in cincim gewissen Ausmass acndern mucs- 
sen. -orgen fruch wird der crste Zeuge zum Verhocr gebracht werden, 

Dann wird Horr alderman am Montag und Sir Hartley Shallcross am Dienstag 
dic Erocffnungsrede fucr das Britischc-Imperium, halten, 

DerFilm, der heute Nachmittag gezeigt wird, wurde auf Wunsch, 
dun Rechtsanwacltcn schon vorgestern in diesum Gerichtssnal vorg -fuchrt. 
Ich habe Herrn Dr. Dix persocnlich gebeten, dic Einladung an die anderen 
Vertreter zu ucbernchmen, cht von ihnen kamen, doch Dr, Dix sagte mir, 
dass er nicht kommen wucrde, ausser wenn or dazu Zcozwung.n wacro, 

Ich stelle nun Herrn Dodd vor, unter dessen Leitung dic Vorfuch- 
rung erfolgen wird. 

Mr. Dodd: Die inklaschchocerde fucr dic Voreinigtön Staaten, wird nun den 
Gericht, wenn es erlaubt ist,cinen Tatsachonfilm ucbor die Konzentrations- 
lager vorfuchren, Diesist auf kcinen Fall der gesamtc Bowcis, den dic 
anklazebchoerde zu untcrbreiten hat, mit Bezug auf Konzcntrationslager, 
Jodoch stellt dicser Film in kurzer und unvergessbarcr Form cine Erklac- 
rung dar, was dic Worte "Konzuntrationslagc.", bedeuten, 

Diescs Thema folgt in der Darstellung der Vorzaenge, dic zu 
dem tatsacchlichen Ausbruch des Ansriffskricges fuchrten, welche wie Herr 
Alderman ausfuchrtc, und von den Nazi-Verschwocrorn geplant und vorbcerci=- 
tet wurde. Wir wollen Ihnen zeigen, dass dic Konzentrationslager nicht 
cin Ziel bildeten, sondern cinen integralon Teil dos Nazi-Systems. Wie 
wir zeigen werden, standen sic SS- und Gestapo- Wachen hinter den offizi- 
cellen Sciten des Reichsgesetzblattcs. 

Wir wollen beweisen, dass jeder einzelne dicser Angeklagten, 
Kenntnis von den Konzentrationsla ern hatte. Der Schrecken und Terror 
und das namenlose Elend der Konzentrationslager, waren dic Mittel, welcher 
sich die Angeklagten bedienten, um im Besitz der Macht zu bleiben, und 
alle Opposition gegen ihre Placne, cinschlissslich des Planes fuer den 
Angriffskricg, zu unterdruccken. Auf diese Weise erzwangen sie die Kon- 


trolle, die sic dem deutschen Volke auferlesten und auf diese Weise ver- 
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die sic ucberfallen hatten. 

Schlicsslich ersuchen wir das Gericht, bei dicsem Film dic Tat- 
sache im Sinne zu behalten, dass, wie spaeter bewiesen worden wird, 
cinige Organisationen dic in diesem Raum angeklagt sind, dic Verantwor- 
tung fuer dic Schaffung und Kontrolle und auch der Verwaltung der ganzen 
Konzuntrationslager tragen; und zwar, die SS, SD und die Gestapo, dic 
dic Opfer in die Lager gebracht, und andere Glicderungen der SS, welche 
fucr dic Greucltaten, dic dort verbracht worden sind, verantwortlich 
gewesen sind, 

Commander James Donavan; wird cinen Film cinfuchren, in dem seine Quelle 
und siine Authentizitact erklaert wird. 

Commander Donavan: Meine Herren Richter: Ich beziche m chauf Dokument 
21,30-PS, das sich auch auf den Film bezicht: "Nazi-Konzentrationslager" 
und auf das Beglau>i-ungsschreib.n von Commander James Donavan, Lt. Co- 
lonel George Stevens, das affidavit des Lt. Stevens, sind cbenfalls im 
Film enthalten und werden nun in den Protokollen des Gerichtes erscheinen, 
Mit der Erlaubnis des Hohen Gerichtes, werde ich jedoch diesc Beglau- 
bigungsschreiben vorlesen, dic in dem Film nicht erscheinen. 
Vorsitzcnder: Da die Verteidigung keinen Einspruch erhoben hat, wird.cs 
kaun notwendig sein, dicsc formalen Beglaubigtwmgsschrcib.n vorzulescn. 
Commander Donavan: Jawohl mein Herr. Dic Vereinigten Starten unterbreiten 
nun als Beweismatcrial cinen offizicllen Tatsachenfilm ucber dic Nazi- 
Konzentrationslascr. Dieser Bericht ist zusammengest-llt worden aus Fil- 
men, die von alliicrten militaecrischen Fotografen aufgenommen wurden, 

als dic neen im Westen die Lager befreiten. Der beigelegt« Vortrag ist 
aus Berichten der Militaer-Photografen, dic die Lager filmtcn. Wachrend 
dicser Film fuer sich selbst spricht, und Leben und Tod in den Konzen- 
trationslagern beschreibt, ist dic Beglaubi_ung dieses Filmcs offizicll 
curchgefuchrt worden, 

Wic bereits gesagt wurde, ist diescr Film allen Betreff-nden 
zur Verfucgung gestcllt worden und die Vo rtcidiger der Angeklagten sind 


im Besitz von Abschriften der Beglaubigungsschreibun, die rechtsmacssig 
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ucbersctzt sind, 

Wenn das Hohe Gericht crlaubt, ‘werden wir nun den Film vorfuchren, 
Dokument 2130-PS US Exhibit 79. (Nun wurde mit der Vorfuchrung des Fil- 
mes begonnen) Dic Beslaubisungsschreiben sind auch auf der Filmicinwand 
als Teil des Filmes vorgefuchrt worden, 

"Ich George C. Stevens, Lt. der Armae der Vereinigten Staaten, 
erklaere hierbei: 

"1. Vom 1. Macrz bis 8, Mai 1945, war ich im aktiven Dienst 
des Unite States Army Signal Corps, Supreme Headquarters, Allied Expcdi- 
tionary Forces. Zu meinen offizicllen Pflichten gehoerte die Leitung 
der Photograficrung der Nazi-Konzentrationslager und Gefangenenlager, 
wic sie von den Alliicrtcn Macchtcn befreit wurden. 

2. Dic Filme, dic nach dics.m Affidavit gezcigt werden, wurden 
von offizicllen alliierten Photografen aufgenommen, waehrend ihrer 
offizicllen Tactiskeit. Jedc Abteilung ist von militacrischen Personen 
zusammncengestcllt, untcr der Leitung cincs Offizicrs. 

3. Nach meinem besten Wissen und Glauben beinhalten diese 
Filme cine wahre Wicder abe der Personen und der Scenen, dic photograficrt 
wurden. Dic mitfolgende Erzachling ist cine wahre bester lu dor Tat- 
sachen und Umstacnde, untcr welchcr dicse Bilder aufgcnomncn wurden. 
Unterschrift: George Ce Stevens, Lt. Colonel, USA. 

Beglaubigt: am 2. Oktober 1915, wtcerschrichun Janes P. Donavan, 


Commander, United Statcs Naval Roscrve. 


Ich, E. Re Kellogg, Lt. Unitcd States Navy, crklacre hierbei: 


l. Von 1929 - 1941 war ich bci der Twenticth Centure Fox Studios 
Hollywood, California, als Film-Dircktor angestellt, und mit der Tochnik 
der Photografie vertraut. Scit com 6. September 1941, bis zum heutigen 
Tage, des 27. August 1945, bin ich im aktiven Dienst der Vereinigten Staten 
Navy, gvwes en 

2. Ich habe den Film genauestens untersucht, der nach diesen 
Affidavit gezeigt worden wird und crklaerc, dass dic Bilder vom Original- 
Negativ nicht ontstcllt oder irgindwie geaendert worden sind und wahre 
Abzuege des Originals sind, welche sich in Safe des United States Army 


391, 





TO 


¥ 29 Noe, ASP, 


Signal Corps, befinden, Diese Abschnitte messen 6 000 Fuss von dem Film, 
welcher cinen 80 000 Fuss langen Film cntnommon worden ist, der von mir 
durchzeschen worden ist und sic sind den Exccrpten achnlich. 
Unterschrift: E. R. Kellogg, Lt. Unite States Navy. 
Beglaubigl am 27. august 1945, unterschricbcn von John Ford, Captain, 
Unite States Navy. 

(Nach der Vorfuchrung des vorhin crwachnten Filmes bi das Ver- 
fahren wic folgt). 
Colonel Storcy: Das endet die Vorfuchrung. 

(Daraufhin um 16.30 Uhr wurde die Sitzung des Tribunals vertagt, 


um am 30. Novomber um 10 Uhr wiedcr zusammen zutroten.) 





